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Vorht'me1·kungen 

Für das Fachgebiet "Betriebsdienst" hat die Hauptverwaltung des 
Betriebs- und Verkehrsdienstes des Ministeriums für Verkehrswesen 
in Zusammenarbeit mit der Lehrmittelstelle des Ministeriums für Ver­
kehrswesen und dem VEB Verlag für Verkehrswesen (TRANSPRESS) 
folgende Fachbücher bzw. Fachbuch-Reihen entwickelt: 

1. Einführung in den Betriebsdienst der Deutschen Reichsbahn 
2. Eisenbahn-Signalwesen in Wort und Bild 
3. Fahrplanwesen der Deutschen Reichsbahn, Stufe III 
4. Rangierdienst, Stufen II und III 
5. Zugbildung, Stufe II/III 
6. Fahrdienst auf den Betriebsstellen, Hefte 1 bis 7, Stufe II/III 
7. Zugfahrdienst, Hefte 1 und 2, Stufe II/III 
8. Betriebsleitung, Hefte 1 bis 4, Stufe II/III 
9. Anschlußbahnbetrieb, Hefte 1 und 2, Stufen II/III bzw. III 

1 0. Technologie des Betriebsdienstes, Hefte 1 bis 3, Stufe III 

Die Stufen I - III bezeichnen das Niveau des Fachbuchinhalts: 

Stufe I = Facharbeiter 
Stufe II = Meister / Techniker 
Stufe III = Ingenieur / Diplomingenieur 

Alle Fachbücher bzw. Hefte dieser Fachbuchreihe sind mit einem 
r o t e n  Farbstreifen versehen. 
Die verschiedenen Farbstreifen bezeichnen die Dienstzweige ent· 
sprechend der Struktur der Deutschen Reichsbahn: 

rot = Betriebs- und Verkehrsdienst 
blau = Maschinenwirtschaft 
grau = Wagenwirtschaft 
grün = Bahnanlagen 
gelb = Sicherungs- und Fernmeldewesen 

Vorliegendes Fachbuch ist bestimmt für: 

Beschäftigte in den operativen Dienstzweigen der Deutschen Reichs­
bahn, insbesondere für Bahnwärter, Schrankenwärter, vVeichen­
wärter, Zugschaffner, Triebwagenschaffner, Zugführer, Rangierer, 
Rangierleiter, Signalwerker, Rottenführer, Lokomotivheizer und Bei­
männer, Lokomotivführer und Triebwagenführer, Wagenmeister, 
Techniker im Betriebs- und Verkehrsdienst sowie für im Betriebs­
dienst auszubildende Beschäftigte. 
Möge dieses Fachbuch zur Verbesserung der beruflichen Arbeit der im 
Verkehrswesen Beschäftigten zum Wohle unseres Arbeiter-und-Bauern­
Staates beitragen. 

Berlin, im Juli 1960 

Ministl'>rium für Verkehrswesen 
Abteilung 

Schulung und Berufsausbildung 
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Übersicht über die Signale 

Das Signalbuch (SB) enthält alle we s e n t l i c h e n  Vorschriften über 
die Anwendung der Signale bei der Deutschen Reichsbahn. Daneben 
enthalten die Fahrdienstvorschriften (FV) und andere Betriebsvor­
schriften sowie die sicherungstechnischen Grundsätze Vorschriften 
über Signale. 

Die einzelnen Signale werden durch Kurzbezeichnungen, bestehend 
aus zwei bis drei Buchstaben, und einer Zahl eindeutig bezeichnet. 
In dem Signalbuch ist die Einteilung der Signale in nachstehender 
Reihenfolge vorgenommen worden: 

S i g n a l e  B e z e i c h nu n g  

I. Formhauptsignale . . . . . . . 

II. Formvorsignale . . . . . . . . 

III. Lichthaupt- und Lichtvorsignale 
IV. Lichtsignale der Berliner S-Bahn 

V. Zusatzsignale an Hauptsignalen . 
VI. Gleissperrsignal . . . . . . . 

VII. Zusätzliche Signale bei elektrischer Zugförderung 
VIII. Signale für Schiebelokomotiven und Sperrfahrten 

IX. Langsamfahrsignale . . . . 
X. Schutzhaltsignale . . . . . . . . . . . . . . 

XI. Signale für das Zugpersonal 
XII. Aufforderungssignale zum Pfeifen und Läuten 

XIII. Signale für den RangierdienRt 
XIV. Weichensignale . . . . . . . .  . 

XV. Signale an Zügen und Nebenfahrzeugen 
XVI. Signale an einzelnen Fahrzeugen 

XVII. Läutesignale . . . . 
XVIII. Rottenwarnsignale 

XIX. Sonstige Signale (So) 

Hf 0··· 2 

Vf 0··· 2 

Hl 1·. ·13 

Sv 1· .. 8 

Zs 1· . . 7 

GRp 0·· · 2  

El 1 ... 6 

Sp 1· .. 3 

Lf 1· .. 5 

Sh 1· . . 5 

Zp 1·. ·14 

PI 1· ··4 

Ra 1 .. ·12 

Wn 1· .. 6 

Zg 1· .. 4 

Fz 1···4 

Lt 1·. ·3 

Ro 1···4 

So 1·. ·16 

Von der vorstehenden Anordnung abweichende und in ihr nicht ent­
haltene Signale 

A Lichthauptsignale 
B Lichtvorsignale . 
C Lichtsperrsignal . 
D Hauptsignalankünder 
E Signale an Zügen . 

Hl 
V1 

Lsp 
Ha 
Zg 

100·. ·102 

100·. ·102 

1· .. 3 

101···102 

Im vorliegenden Fachbuch wurde von der obigen Einteilung und 
Reihenfolge abgewichen, um mit Hilfe z. T. fotografischer Wiedergabe 
der Signale ein den Verhältnissen des praktischen Betriebes ent­

sprechendes Bild zu zeigen. 

Ein H a u pts i g n a l  zeigt an, ob oder mit welcher Geschwindigkeit der 
dahinter liegende Gleisabselmitt von einem Zng befahren werden 



darf. Das Fol'IXllJauptsignal (Hf) besteht aus einem Mast, an dem als 
Tageszeichen ein Flügel in waagerechter Stellung oder ein oder zwei 
Flügel in schräger Stellung und als Nachtzeichen ebenso viele Lichter 
das in Frage kommende Signal kennzeichnen. Lichthauptsignale sind 
mit einem oder mehreren Lichtern als Tages- und Nachtzeichen aus­
gerüstet. Hauptsignale stehen in der Regel rechts oder über (auf 
einer Signalbrüclte oder einem Signalausleger) dem Gleis, zu dem 
sie gehören. Ausnahmen sind im AzFV beka.nntgegeben. 
Hauptsignale sind in der Regel durch weiß-rot-weiße Mastschilder 
gekennzeichnet. An Lichtsignalen können weiß-rot-weiße oder weiß­
schwarz-weiß-schwarz-weiße Mastschilder vorkommen. An einem 
Halt zeigenden, erloschenem oder zweifelhaft erscheinendem Licht­
signal dürfen Züge, wenn es 

a) mit einem weiß-rot-weißem Mastschild gekennzeichnet ist, nur auf 
schriftlichen Befehl, Ersatzsignal oder M-Tafel vorbeifahren; *l 

b) mit einem weiß-schwarz-weiß-schwarz-weißem Mastschild gekenn­
zeichnet ist, nach einem Halt von 2 Minuten mit höchstens 15 km/h 
bis zum nächsten Signal auf Weisung des Zugführers vorsichtig 
weiterfahren. Man nennt das auch "permissives Fahren" (von per­
m.ettre (franz.) = erlauben). 

Hauptsignale werden verwendet als: 

1. E i n f a h r s i g n a l e ,  die den Bahnhof und die freie Strecke begrenzen. 
Alle Einfahrten in Bahnhöfe auf Hauptbahnen und Nebenbahnen, 
die mit mehr als 50 km/h befahren werden, sind durch Einfahr­
signale zu sichern (BO § 21(2)). Jedes Einfahrsignal ist in ·ausreichen­
der Entfernung vor dem maßgebenden Gefahrpun�t aufzustellen. 

Als maßgebendel' Gefahrpunkt ist diejenige Stelle anzusehen, an der 
ein Zug, der das Einfahrsignal in Haltstellung trotz Bramsens überfährt 
(durchrutscht), zuerst gefährdet werden kann. Maßgebender Gefahr­
punkt kann je nach den örtlichen Verhältnissen sein 

a) die Spitze der ersten im Einfahrweg hinter dem Signal liegende 
Weiche, 

b) das Grenzzeichen (Bild 228) der ersten im Einfahrweg liegenden 
stumpf befahrenen Weiche oder Kreuzung, 

o) der Schluß eines im Bahnhof haltenden Zuges mit der größten 
möglichen Länge, 

d) die·Rangierhalttafel oder 

e) das Ausfahrsignal der Gegenrichtung. 

Der Gefahrpunktabstand beträgt auf Hauptbahnen je nach den ört­
lichen Verhältnissen (Neigung und zulässige Geschwindigkeit der 
Strecke) 100···300 m (siehe auch Bild 2U auf S.164). 

2. A u s f ahrs i g n a l e ,  die den vorgelegenen Streckenabschnitt decken. 
Sie sind auf allen Bahnhöfen der Haupt- und Nebenbahnen, die mit 
mehr als 60 km/h befahren werden, aufzustellen (BO § 21 (8) ). Werden 
mehrere Ausfahrgleise für die gleiche Richtung benutzt, so ist in der 

8 *) Rangierabteilung: Mit mündl. Auftrag des Wärters 



Regel für jedes Gleis ein Ausfahrsignal vor dem Zusammenlauf der 
Ausfahrwege aufzustellen. Wo es nach den Betriebsverhältnissen 
zulässig und zur Vereinfachurig der Signalanlage zweckmäßig er­
scheint, kann für mehrere Ausfahrgleise ein gemeinsames Gruppen­
ausfahrsignal aufgestellt werden. 

Bei Einfahrten ist hinter dem Ausfahrsignal ein Durchrutschweg frei­
zuhalten, der zur Einfahrstraße gehört. Die Länge der Durchrutsch­
wage beträgt je nach den örtlichen Verhältnissen 50 .. · 200m und ist 
auf dem Lageplan des Bahnhofs angegeben (siehe auch Bild 242 auf 
8,165). 

3. Z w i s c h e n s i g n a l e. Das sind alle Hauptsignale innerhalb des Bahn­
hofs, die keine Einfahr-, Ausfahr- oder Deckungssignale sind. 

4. B l o c k s i g n a l e, die den Streckenabschnitt zwischen zwei Zug­
meldestellen in Blockabschnitte teilen, in die ein Zug. erst einfahren 
darf, wenn ihn der vorausgefahrene verlassen hat.' 

5. D e c k u n g s i g n a l e  vor Gefahrpunkten (Weichen, Kreuzungen, 
Gleisanschlüssen, beweglichen Brücken u. dgl.) auf freier Strecke 
(BO § 2t(5···7l). Sie können auch innerhalb eines Bahnhofs aufge-­

stellt werden, wenn die Deckung durch Ein- und Ausfahrsignale 
nicht ausreichend ist. 

Hauptsignale gelten in Fahrtstellung nur für Züge. In der Haltstellung 
sollen sie künftig für Züge und Rangierabteilungen gelten. Für die 
Signale Hf 0 und ID 100 bedarf es hierzu noch besonderer Anordnung. 

Ein V o r s i g n a l  zeigt in einer bestimmten Entfernung, in der Regel 
im Bremswegabstand vor dem Hauptsignal an, welche Stellung des 
Hauptsignales zu erwarten ist. 
Vorsignale sind auf Hauptbahnen in Verbindung mit den Einfahr-, 
Block- und Deckungsignalen zu bringen. Ausfahr- und Zwischen­
signale an Gleisen, auf denen Durchfahrten zugelassen sind, sollen auf 
Hauptbahnen ebenfalls Vorsignale haben. 
Das Formvorsignal besteht aus einem Mast, an dem das Tageszeichen 

durch eine um die waagerechte Achse klappbare Scheibe und das 

Nachtzeichen durch ein oder zwei nach rechts in schräg steigender Linie 
angebrachte Laternen dargestellt wird. Auf allen Hauptbahnen mit 
schnellfahrenden Zügen werden die Vorsignale mit einem Zusatzflügel 
ausgerüstet, der sich unter der Scheibe befindet. Bedeutung: Ge­
schwindigkeitsverminderung, entsprechend der zu erwartenden 
Stellung des Hauptsignals. Als Lichtvorsignal sind sie mit bei Tag und 
Dunkelheit leuchtenden Lichtern an einem Signalschirm ausgerüstet. 
Vorsignale stehen rechts neben dem Gleis, zu dem sie· gehören. Sie 
können auch an einer Signalbrücke oder einem Signalausleger über 
dem Gleis hängen . Der ZUsatzflügel befindet sich dann über der 
Scheibe. 
Die L i c h t h a u p t- u n d  L i c h t v o r s i g n a l e  (ID 1 .. ·ID 13) sind die 
Verwirklichung jahrelanger Bestrebungen, neben Fahrt- und Halt­
aufträgen präzise Geschwindigkeitsaufträge und den Besetzungs­
zustand mehrere Blockabschnitte zu signalisieren und dabei die Zahl 



der Signalbilder möglichst niedrig zu halten. Die Lichtvorsignale 
(Hl1, Hl4, Hl7 und Hl 10) zeigen nur ein Licht. Die übrigen Signale 
dieses Systems zeigen, mit Ausnahme des Haltsignals Hl13, ·zwei 
Lichter, von denen da.s untere die zulässige Geschwin.digkeit im an­
schließenden Weichenbereich und da.s obere die zulässige Geschwindig­
keit am nächsten Signal signalisieren. 
Si g n a l v er b i n d u n g e n  kommen nur bei der Berliner S-Bahn vor. 
Die Lichter links stellen da.s Hauptsignal und die Lichter rechts das 
Vorsignal für da.s nächste Hauptsignal dar. 
Es wird .. bei den Signalen unterschieden zwischen T a g e szeioh e n ,  
da.s sind die bei Tag, und N a c h tz e i c h e n ,  das sind die bei Dunkelheit 
od�r bei unsichtige� Wetter gültigen Signale. Außerdem gibt es 
Signale - einerlei, ob sie . durch Tageslicht oder durch künstliches 
Licht beleuchtet sind -, die sowohl bei Tag als auch bei Dunkelheit 
gültig sind. 

. 

Währeqd F o r m s i g n a l e  als Tageszeichen durch ihre Form bzw. Ge­
staltung und als Nachtzeichen durch Anordnung und Farbe der Lichter 
(Lichtzeichen) ein bestimmtes Signal kennzeichnen, wird dies bei den 
L-�c h t.s i g n a l e n  durch eine bestillliilte Anordnung weißer oder 
farbiger Lichter oder Lichtstreifen erzielt, die bei Tag und bei Dunkel­
heit die gleichen Zeichen aufweisen. 
Das Wesen der H a n d-, H o r n r u f-und Pf e i f s i g n a l e  ist eindeutig 
durch den Ausdruck festgelegt. 
Die A b s t ä n d e  [m] der Signale untereinander werden in besonderen 
Bilderndargestellt (Seite 163;: ·167)� 
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Ein Vorsignal ist zu erwarten J 

Vors i g n a l  ha k e n- Signal So 4 

Mehrere aufeinanderfolgende viereckige, weiße Tafeln mit einem oder 
mehreren nach recht8 amteigenden Bchwarzen Streifen, deren Anzahl in 
der Fahrrichtung abnimmt. 

In der Regel werden 3, in Ausnahmefällen bis zu 5 Baken aufgestellt. 
Sie stehen rechts vom Gleis und werden bei Dunkelheit (soweit sie 
nicht im Tunnel stehen) nicht beleuchtet. 

Im allgemeinen werden keine Baken aufgestellt an Nebenbahnen, an 
Hauptbahnen auch nicht vor Ausfahrvor­
signalen und vor Vorsignalen, die un­
mittelbar an einem Hauptsignal stehen 
(Bild 29) und für das nächste Haupt­
signal gelten, sowie vor Vorsignalwieder­
holern. 

Wo rechteckige hohe Baken nicht aufge­
stellt werden können, sind niedrige qua­
dratische Ba.I{en zu verwenden. 

11 

Signal So4 

BUdl 
Rech tecldge, 
hohe Baken 

Blld2 

Quadratische, 
niedrige Baken 



Signale VI 0 und So 3 b 

Bild 4 
bei Dunkelheit 

"Halt" m·warten! 

Formvorsi g n a l  m i t  Zus atzflüge l als Signal Vf 0 

mit 

V orsi g n a l t a fe l-Signal So Sb 

Formvorsi g na l  als Signal Vf 0 

Die runde Scheibe steht senkrecht. Wo ein Zusatzflügel vorhanden ist, 
zeigt er mit der Spitze nach unten. Bei D u n k e l h e i t  ein gelbes Licht. 
Formvorsignale, die an Hauptsignalen stehen, zeigen zwei nach rechts 
steigende gelbe Lichter. 

V orsig na l ta fe l-Signal So 3b 

Sie besteht aus einer an oder unmittelbar vor dem Vorsignal stehenden 
schwarz geränderten weißen Tafel mit zwei übere1:nanderstehenden 
schwarzen Winkeln, die sich mit der Spitze berühren und hat darüber eine 
dreieckige schwarz geränderte weiße Tafel mit einem schu:arzen Punkt. 

Die Vorsignaltafel wird bei Dunkelheit nicht beleuchtet. 

Vor d em Vorsignal stehen ggf. die Vorsignalbaken (Bilder 1 und 2). 
Auf Signal Vf 1 ist Signal Hf 0 (Bilder 7 · · ·1 0) zu erwarten. 
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Bild 3 
bei Tap; 



Bild 5 SIKDAI 
vro bei 

DunktlbeU 
Yon rtlckwirtll 

Signale- Vf o, VH, Vf 1/2 

Rücklichter 

BückHebt des Formvorsignals als 

Signale vr o, vu und vr 1/2 

Wo bei Dunkelh e it rückwtJrts da8 Ltluchten der SignaUaterne erkenn­
bar gemacht werden soU, erscheint mattu;'eißu voUu Licht. 
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BDcl 8 Slanai 
Vfl/Z bei 
DunkelheU 
•on r11ckwir&• 



Signal HIO 

Bild 8 

(zwei­

fliigelig) 

llalt! 

Fo r mh a u p t sig n a l  als Signal Hf 0 

Der Signalflügel- be·i zweiflügeligen Signalen der obe1·e Flügel- zeigt 
waagerecht n ach 1·echts. 

Vor Signal Hf 0 muß im Regelbetrieb jeder Zug halten. Künftig soll 
es auch als Haltsignal für Raugierabteilungen gelten. Hierzu bedarf es 
aber noch besonderer Anordnung. 

Der senkrecht stehende Signalflügel (Bild 8) hat bei zweiflügeligen 
Signalen keinerlei Bedeutung. 

Bild 7 zeigt ein einHügeliges und Bild 8 ein zweiflügeliges Hauptsignal 
als Signal Hf 0. 
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Bild 7 

(einflügellg) 



llild 10 

(zwel­
flügell�) 

1/o.lt! 

Fo r m h a u p t s i g n a l  als Sigllltl Hf 0 bei Dunke l h e i t  

Bei Dunkelh e it zeigt die Signallaterne ein rotes Licht. 

Bild 9 zeigt ein einHügeliges und Bild 10 ein zweiflügeliges Formhaupt­
signal als Signal Hf 0 bei Du nke l h e i t. 

Wenn die Tageszeichen irrfolge von Nebel, Schneegestöber u. dgl. auf 
100m nicht mehr deutlich zu erkennen sind, sollen bei den Formhaupt­
signalen die Nachtzeichen auch am Tage angewandt werden. Bei 
zweifelhaften Signalbildern ist die Stellung anzunehmen, die größere 
Vorsicht erheischt. 

Signal Hf 0 

Bild 9 

(elnflügellg) 



Signal Hf 0 

Rücklicht 

Bild 11 

Einflügellges 

Formhaupt­

signal als 

Signal Hf 0 bei 

Dunkelheit 

von rückwärts 

Rücklichter des ein- und zweiflüge ligen Formh auptsignals 

als Signal Hf 0 b ei Dunkelh e it 

Bild 12 Zwei­

flügellges Form­

hauptsignal als 

Signal Hf 0 bei 

Dunkelheit von 

rückwärts 

Wo b ei Dunkelh e it di e Stellung eines Form h auptsi gnals und da s 
L euchten der Laternen auch r ü c kwärts erkennbar sein soll,. zeigen 
die r ot leuchtenden und a bgeblendeten Laternen rückwärts matt­
weißes volles Licht. 

Beim S i g n a l  Hf 0 zeigt also beim e i nflügeligen Signal die Laterne 

rückw ä r t s  mattweißes volles Licht, beim z w e iflügeligen Signal zeigen 
beide Laternen rückwärts mattweißes volles Licht 
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Bild 14 

bei Dunkelheit 

Signal Vf 1/2 
Signal So 3a 

"Fahrt frei" 

oder 

"Faln·t 1nit Geschwindigkeitsbeschränkung" e1·warten! 

Formvorsi g n a l  ohne Zusatzflügel als Signa.! Vf 1/2 

mit 

V ors i g n a ltafel-Signal So 3a 

Formvorsi g n a l  als Signal Vf 1/2 

Die nmde Scheibe liegt waagerecht. 

Bei Dunkelheit e i n  g rünes Licht. Formvo·rsignale, die an Haupt­
signalen stehen, zeigen zwe i nach rechts steigerde g rüne Lichte?·. 

V orsi g n a lt afe l-Signal So 3a 

Eine schwarz geräaderte weiße Tafel mit zwei übereinande·rstehenden 
schwarzen Winkeln, die sich mit der Spitze berühren. Vor dem 
Vorsignal stehen ggf. die Vorsignalbaken (So 4,), Bilder 1 und 2) . 

.Rücklicht des Signales Vf 1/2 bei Dunkelheit siehe Bild 6. Auf 
S ignal V f  1/2 ist entwe der S ignal Hf 1 (Bilder 15 ... 18) oder S ignal H f  2 
(Bild 21 oder 22) zu erwarten. 

2 �eumann. Signalwesen 17 

Bild 13 bei Tag 



Signal Hf 1 

Bild 16 

(7.weiflügelig) 

Falu·t J'rei ! 

Fo r mh a upt s i g n a l  als Signal Hf 1 

E-in Signalflügel - bei zweiflügeligen Signalen der obere Flügel 
zeigt nach re c hts aufwärts unter einem Winkel von etwa 45°. 

Signal Hf 1 erlaubt die Anwendung der- Höchstgeschwindigkeit. Aus­
nahmen werden im Fahrplan, im AzFV oder durch andere Signale 
angezeigt. 

Bild 15 zeigt ein einflügeliges und Bild 16 ein zweiflügeliges Haupt­
signal als Signal Hf 1. 

Der senkrecht stehende Signalflügel hat bei zweiflügeligen Signalen 
keinerlei Bedeutung (Bild 16). 
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Bild 15 

(einf!ügelig) 



Signal Hf 1 

Fahrt frei/ 

F orm h a u p t s i g n al als Signal Hf 1 bei D u n k e l h e i t  

BUd 17 
(elntlügellg) 

Bild 18 
(zwei· 

flügelig) 

Bei Dunk e lh e i t  zeigt die Signallaterne ein grünes Licht. Die untere 
Laterne bei zweiflügeligen Signalen ist durch eine Blende verdeckt. 

Bild 17 zeigt ein einHügeliges und Bild 18 ein zweiflügeliges Form­
hauptsignal als Signal Hf 1 bei Dunkelheit. 

Die Laternen müssen so lange leuchten, wie Züge in der Fahrtrichtung 
verkehren. Ausnahmen sind im Bahnhofsbuch festzulegen. Bilden 
Formhauptsignale eine Gruppe, müBBen ihre Nachtzeichen gleich­
zeitig leuchten. Die Lichter zweiflügeliger Signale dürfen nur gleich­
zeitig gelöscht werden. 
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Signal Hf 1 

Rücklicht 

Bild 19 Eln­

flügellges 
Formhaupt­

signal als 
Sil!nal Hf 1 

hel Dunkelheit 
von rückwärts 

Rücklichter des ein- und zweiflügeligen Formhauptsi g n al s  

als Signal Hf 1 bei Dunke lheit 

Bild 20 Zwei-

flügeliges Form­
hauptsignal als 
Signal Hf I bei 

Dunkelhe!t von 
rückwärts 

Bei Du nke l h e i t  zeigt beimS·ig n a lH j 1 r ü ckwär t s  beim e i nflügeligen 
Formhauptsignal die Laterne mattweißes Sternlicht, beim z w e iflügeligen 
Formhauptsignal die obere Laterne mattweißes Sternlicht, d1'e untere 
dagegen mattweißes volles Licht. 
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Fahrt ndt Geschwindigkeitsbeschränkung auf 40 kmjh 

oder auf eine durch besondere Anordnung festgesetzte 

Geschwindigkeit! 

Fo r mh a u p t s i g n al als Signal Hf 2 

Bild 21 

(zweiflügelig) 

Zwei Signalflügel zeigen nach rechts aufwärts unter einem Winkel von 
etwa 45°. 

Die Geschwindigkeitsbeschränkung gilt vom Hf 2 ab für den an­
schließenden Weichenbereich. Eine abweichende Geschwindigkeit 
kann im Fahrplan oder im AzFV bekanntgegeben oder durch andere 
Signale angezeigt sein. 
Als Anfang des Weichenbereiches gilt das Hauptsignal. Als Ende des 
Weichenbereichs gilt 

a) bei Einfahrten das Ende der Einfahrstraße (jedoch ohne Durch­
rutschweg) oder 

b) bei Aus- oder Durchfahrten die letzte dabei zu befahrende Weiche 
des Bahnhofs bzw. der Abzweigstelle. 

Bild 21 zeigt ein zweiflügeliges Formhauptsignal als Signal Hf 2. 
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Signal Hf 2 

Fahrt. mit Geschwindigkeitsbeschränkung auf 40 kmjh 

oder auf eine durch besondere Anordnung festgesetzte 

Geschwindigkeit/ 

Formh a u p t s i g n a l  als Signal Hf 2 bei D u n k elh e i t  

Bild 22 

(zweiflügelig) 

Bei Dunkelheit ein grünes Licht und senkroecht darunter ein gelbes 
Licht. 

Die Geschwindigkeitsbeschränkung gilt vom Hf 2 ab für den an­
schließenden Weichenbereich. Eine abweichende Geschwindigkeit 
kann im Fahrplan oder im AzFV bekanntgegeben oder durch andere 
Signale angezeigt sein. 

Als Anfang des Weichenbereichs gilt das Hauptsignal. Als Ende des 
Weichenbereichs gilt 

a) bei Einfahrten das Ende der Einfahrstraße (jedoch ohne Durch­
rutschweg) oder 

b) bei Aus- rind Durchfahrten die letzte dabei zu befahrende Weiche 
des Bahnhofs bzw. der Abzweigstelle. 
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Rücklichter des zweiflügeligen Formhauptsignals 

als Signal Hf 2 bei Dunke lheit 

Bild 23 Zweiflügeliges 
Formhauptsignal als Signal 
Hf2 belDunkelheitvon 
rückwärts 

Bei Dunkelheit zeigen beim zweiflügeligen Signal rückwärts beide 
Laternen mattweißes Sternlicht. 
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Rücklicht 



Signal vr 1 

Bild 25 
bel DunkelheU 

,,li'oh'rt f'rei" erwa'rten! 

Fo rmvo r s i gna l mit Zusa tzflügel als Signal Vf 1 

mit 

Vorsignaltafel- Signal So 3b 

Fo rmvorsig n a l  als Signal Vf 1: 

Die runde Scheibe liegt waagerecht. Der Zusatzflügel zeigt mit der Spitze 
41enkrecht nach unten. 

Bei D u n k e lh e i t  ein grünes Licht. Formvorsignale an Hauptsignalen 
zeigen an Stelle des einen zwei nach rechts steigende grüne Lichter. 

Vors i g n a l ta fel-Signal So 3b, siehe Bild 3. 

Vor dem Formvorsignal stehen ggf. d ie Vorsignalbaken (So 4, Bilder 1 

und 2). 

Auf Signal Vf 1 ist Signal Hf 1 (Bilder 15 · · · 18) zu erwarten. 
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BUd27 
bei 

DunkelheU 

"Fah'l't n&it Geschwindigkeitsbesch'l'änkung" erwa'l'ten/ 

Formvorsi g nal mit Zusatzflügel als Signal Vf 2 

mit 

Vorsignaltafel-Signal So 3b 

Formvors i gnal als Signal Vf 2: 

Die Scheibe ateht aenkrecht; der ZUBatzflügel zeigt mit der Spitze achräg 
nach rechta a bwärta. Bei Du n k e lh e i t  ein gr ünea Licht und nach rechtB 
llteigend ein gelbea Licht. 

Vorsignaltafel-Signal So 3b, siehe Bild 3. 
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Bild 26 

bei Ta� 



Signal Vf 2 

Rücklicht 

Rücklicht des Formvorsign als als Signal Vf 2 bei Dunkelheit 

ßlld 28 Formsignal als 
Signal Vf 2 bel 

DunkelhP.U von 
rückwärts 

Wo bei Du n k e lheit rückwärt s die Stellung eines Formvorsignals oder 
das Leuchten der Sig'11allaterne erkennba r g e'TYUJ,Cht werden soll, zeigt 
Sig'11al Vf 2 rück wärts rnattwe1:ße Lichter. 
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Blld 29 

bei Tag 

Fah'l't m,it Geschwindigkeitsbesch't'änkung auf 40 km,jh 
ode'l' auf eine du'l'ch besonde't'e Ano'l'dnung festgesetzte 

Geschwindigkeit! 

und 

Am, nächsten Formhauptsignal ist Halt zu erwarten! 

F o rm h a u p t si g n a l  als Signal Hf 2 

mit 

Fo rmv orsig n a l  mit Z u sa t z flüg e l  als Signal Vf 0 

und V o rsi g n a l t afe l-Signal So 3b 

Ein unmittelbar vor einem Form­
hattptsignal angebrachtes oder auf­
gestelltes Formvorsignal gilt für das 
nächstfolgende Formhattptsignal. 

Wenn das Formvorsignal an einer 
Signalbrücke oder einem Ausleger 
hängt, ist die Vorsignaltafel über 
dem Formvorsignal und dem Zu ­
satzflügel angebracht. 

Die Nachtzeichen der Formvor­
signale Vf 0, Vf 1 und Vf 1/2, d ie an Formhauptsignalen stehen, zeigen 
an S telle des einen Lichtes in gleicher Farbe zwei nach rechts stei­
gende Lichter. 
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Signal Vf 0 

Bild 30 

bei Dunkelbel� 



Signal Zs 1 

A'ln' Halt zeigenden Hauptsignal vorbeifahren! 

E r s a t zs i g n a l-Signal Zs 1 

Bild 32 

Lichthaupt­

signal mlt 

Ersatzsignal 

Zs lt 

Bild 31 Form­

hauptsignal mit 

Ersa tzslgnal 

- Zs la 

Drei weiße Lichter in Form e·ines A am Signalmast (Bild 31) oder 
ein weiße s Blinklicht (Bild 32). 

Das Er s a t zs i g n a l  ist ein Lichtsignal und gilt als Auftrag an den 
Lokomotivführer, am Signal vorbei und im anschließenden Weichen­
bereich vorsichtig mit höchstens 30 km/h zu fahren. Ist anschließend 
kein Weichenbereich vorhanden, darf nach Vorbeifahrt der Zugspitze 
am Signal mit der zulässigen Geschwindigkeit weitergefahren werden. 

Der Lokomotivführer darf ohne Halt vorbeifahren, wenn er das Auf­
l e u c h t e n  des Signals Zs 1 a oder das Au f b l i n k e n  des Signals Zs 1 b 
wahrgenommen hat. Das Ersatzsignal le uchtet oder blinkt etwa 
60 Sekunden lang. Erlischt es, bevor der Z ug am Signal vorbeigefahren 
ist, so gilt es trotzdem weiter. Beim Versagen des Ersatzsignals ---hier­

zu rechnet schon das Versagen eines der Lichter des Signals Zs 1 a ·-· ­

ist Befehl Ab zur Vorbeifahrt erforderlich (FV § 22 CRl). 
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Am Halt zeigenden Hauptsignal auf mündlichen Auftrag 

vorbeifahren! 

.1, -Tafel-Signal Zs 2 

Signal Zs 2 

Bild 33 Formhaupt­
signal mit �-Tafel 
-Signal Zs 2 

Eine weiße Tafel mit rotem Rand und rotem .u in l ateinischer Schreib­
sclwijt am Signalmast. 

Die Jl(-Tafel ist am Signalmast in Augenhöhe des Lokomotivführers 
angebracht. 

Der Auftrag zur ·weiterfahrt nach dem Halten des Zuges wird vom 
Fahrdienstleiter oder der Aufsicht mündlich gegeben. 

Das Zeichen wird auf Anordnung der Direktion und nur auf Strecken 
mit dichter Zugfolge (Stadt- oder Vorortbahnen) angewandt. 
Bei D u nke l h e i t  wird die .41.-Tafel nicht beleuchtet. 
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Signal Zs3 
----

Das HaU zeigende Hauptsignal gilt nicht jü1· Rangim·­

abteilungen! 1 

R -Tafel- Signal Zs S 

Bild 34 

E-ine rechteckige sc hwarze Tafel mit weißen Rauten. 

Die R-Tafel ist in Pufferhöhe am zugehörigen Hauptsignal angebracht, 
sofern es nicht auf einer Signalbrücke oder einem Ausleger steht. 

Die R-Tafel kann auch beweglich sein, wenn das Hauptsignal zeit­
weise für Rangierabteilungen als Haltsignal gilt. 

'Die Anwendung dieses Signals wird besonders angeordnet. Zur Zelt gelten Hauptsignale 
allgemein nicht als Haltsignale für RangierabteiiUDgen. 
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Die Fahrstraße führt in die angezeigte Richtung 

Richtungsanzeiger- Signal Zs 4 als F o r ms i g n a l  

Blld 35 

Bei Fahrtstellung des Hauptsignals erscheint am Signalmast oder un­
miuel,bar davor ein weißer Buchstabe auf einem rechteckigen schwarzen 
Feld, in der Regel der Anfangsbuchstabe des nächsten Knotenbahnhofs. 

Richtungsanzeiger können vorgesehen werden, wo bei Fahrten nach 
verschiedenen Streckenrichtungen oder getrennten Bahnhofsteilen 
die Richtungen nicht durch verschiedene Signalbegriffe signalisiert 
werden. 

Bei den Formsignalen erscheinen die Buchstaben entweder trans­
parent beleuchtet auf Signalkästen oder auf bei D u n k e lbe i t ange­
strahlten Tafeln. Bei den Lichtsignalen werden die Buchstaben durch 
einzelne Lichtpunkte gebildet. 

In besonderen Fällen ist der Richtungsanzeiger durch einen Richtungs­
voranzeiger ergänzt. Dieser hat das gleiche Aussehen und ist am oder 
hinter dem Vorsignal oder letzten Hauptsignal aufgestellt. 
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Signal Zs 5 

Bild 36 
Geschwindig­
keitsanzeiger 

als Formsignal 

Die durch die Kennzahl angezeigte Geschwindigkeit darf vom 

Hauptsignal ab nicht ilberschritten werden! 

Ges c h w indi g k e i t san z e i ger-Signal Zs 5 

a) b) 

a) Als Formsignal eine gelbe Kennzahl auf dreieckiger schu·arzer Tafel 
mit weißem Rand. Die Tafel steht in der R egel auf der Spitze; bei 
beschränktem Raum kann die Spitze nach oben zeigen . 

b) Als Lichtsignal eine gelbleuchtende Kennzahl. 

Die Ke n n za h le n bedeuten 

3 6 

30 60 km/h zulässige Geschwindigkeit 1m an-
schließenden W eichenbereich. 
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Bild 37 
Geschwindig­
keitsanzeiger 
als Llchtsl�nal 



Ilild 38 

Frühhaltan­

zeiger a1s 

Formsignal 

Dm- Einfahrweg ist besondm-s ku'l'z 

Fr ü h h a l t a n z e i g e r-Signal Zs 6 

a) b) 

a) Als Formsignal ei'fte auf der Spitze stehende dreieckige gelbe Tafel 
mit schwarzem Rand. Bei beschränktem Raum kann die Dreieck­
spitze nach oben stehen. 

b) Als Lichtsignal zwei gelbleuchtende Lichtstreifen nebeneinander. 

Das Signal Zs 6 zeigt einen besonders kurzen Einfahrweg (Stumpf­
gleis, teilweise besetztes Gleis oder früher Halteplatz) an. 

3 Neumann, Signalwesen 33 

Signal Zs 6 

Bild 39 
Frühhaltan­
zeiger als 
Lieh tslgnal 



Signal Zs 7 

Der Fahrweg führt in das benachbarte durchgehende 

Hauptgleis I 

G l e i s w e c h s e l a nz e i g e r- Signal Zs 7 

Bild 40 Zugfahrt wechselt 

"'Om linken durchgehenden 

Hauptgleis auf das rechte 

Streckengleis 

Bild 41 Zugfahrt wechselt 

vom rechten Streckeugleis 

auf das linke durchgehende 

Hauptgleis 

Ein we ißleuc h tender schräger Lichtstreijen. 

Auf starkbelasteten zweigleisigen Strecken werden bei Anwendung 
von Selbstblocksignalen beide Streckengleise wahlweise für Rechts­
oder Linksbetrieb eingerichtet (Gleiswechselbetrieb). Die Richtung 
des Lichtstreifens von unten nach oben zeigt dem Lokführer den 
Übergang vom rechten auf das linke oder vom linken auf das rechte 
Gleis an. 
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Signal Zs 7 

Beispiel für die 

Anwendung des Gleiswechselanzeigers 

(Signal Zs 7) 

H/3[,� 
� ' Hl13 I 

Zsl 
Dnfahrsignale 

& H110 
T Blocksignal 

t langsamfahrender Zug 
I H1 13 
T Blocksignal 

I schnellfahrender Zug 

�""00' 
,," , �n""' 

Hlld 42 Überholung eines lang· 
samfahrenden durch einen schnell­
fahrenden Zug mit Hilfe des Glels­
w�chselbetrlebes (fliegende Über­
holung). Die Signale der Gegen­
richtung sind zur Verelnfachun� 
weggelassen 
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Signal So 1 

Bild 44 

bei Dunkelheit 

Hauptsignale gelten nicht für das Gleis, 

neben dent der Erkennungsmast steht 

Erkennun g s ma st-Signal So 1 

Ein Hauptsignalmast ohne Flügel. Bei Dunkelhei t oben am �l1ast ein 
weißes Licht. 

-

S i g n a l  So 1 steht unmittelbar rechts neben oder in der Mitte über 
dem durchgehenden Hauptgleis, für das es gilt (im Bild 43 linkes 
Gleis). 

Der Erkennungsmast bezweckt, daß bei mehreren Gleisen ein Haupt­
signal, das für ein anderes als das befahrene Gleis gilt, vom Lokführer 
nicht als für ihn gültig aufgeiaßt wird. 
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Bild 45 

Das Hauptsignal steht nicht un1nittelbar rechts neben oder 

ilber de1n Gleis 

S c h a c h b r e t t afel- Signal So 2 

Eine viereckige, schachbrettartig schwarz und weiß gemusterte Tafel. 

S i g n a l  S o  2 steht unmittelbar rechts neben dem Gleis in Höhe des 
in Frage kommenden Hauptsignales. Die Stellen sind im AzFV ange­
geben. Bei vorübergehender Aufstellung (bei Bauzuständen) werden 
sie in der La, Teil B, bekanntgegeben. 

Wo rechteckige hohe Schachbrettafeln (Bild 46) nicht aufgestellt 
werden können, sind niedrige quadratische Tafeln zu verwenden 
(Bild 45). 

Signal So 2 wird bei Dunkelheit nicht beleuchtet. 
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Bild 46 



Ungültige Signale 

Ungültige Signale 

Ein ungültiges Signal ist durch ein weißes Kreuz mit schwarzem 
Rand gekennzeichnet. 

Bild 47 

Ein für den Betrieb ungül­
tiges Formhauptsignal wird 

4:n Haltestellung festgelegt 
und durch ein am oberen, 
waagerecht stehenden Sig­
nalflügel angebrachtes Kreuz 
gekennzeichnet. 

0 

Bild 48 

Ein für den Betrieb ungülti­
ges Formvorsignal · wird 
durch ein unter der ln Warn­
stellung stehenden Scheibe 
angebrachtes Kreuz gekenn­
zeichnet. 

Bild 49 

Bel mehreren Lichtsignalen 
an einem Signalträger (mehre­
re Slgnaischlrme) werden alle 
Signale durch das Kreuz un­
gültig. 

Ungültige We i c h e n sig n a l e  und Signale an Gleissperren werden 
verdeckt. 

Die ungültigen Formsi gna l e  werden bei Dunke l h e i t  nicht be­

leuchtet. Bei ungültigen Lichtsignalen ist die Beleuchtung ausge­
schaltet. Mastbleche an ungültigen Lichtsignalen sind abzunehmen. 
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Signale Hl 1 · · · Hl 13 · 

Lichthaupt- und Lichtvo'l'signale 

Die L i c h t h a u p t- u n d  L i c htv o r s i g n a l e  zeigen an, 

a) ob und mit welcher Geschwindigkeit Züge in den a n s c h l i e ß e n d e n  
G l e i s a b s c h n i t t  einfahren dürfen, 

b) welche Geschwindigkeit a m  n ä c h s t e n  S i g n a l  höchstens erreicht 
sein darf. 

Wenn der Fahrplan oder der AzFV eine geringere Geschwindigkeit 
vorsieht oder andere Signale sie vorschreiben, g e l t e n  die durch Hl­
Signale angezeigten Geschwindigkeiten n i c h t. 

Ein Signal mit e i n e m  Licht - mit Ausnahme des Haltsignals -
zeigt an, daß vom Standort des Signals ab die im Fahrplan festgelegte 
Höchstgeschwindigkeit entweder 

a) beibehalten werden darf (ein grünes Licht- siehe Bild 50) oder 

b) vermindert werden muß (ein gelbes Licht, ein gelbes Blinklicht oder 
ein grünes Blinklicht-- siehe Bilder 62, 58 und 54). 

Bei einem Signal mit z w ei Lichtern zeigt das u n t e r e  Licht die Ge­
schwindigkeit an, mit der vom Signal ab im anschließenden Weichen­
bereich gefahren werden darf. Das o b e r e  Licht gibt die Geschwindig­
keit an, die arn nächsten Signal nicht überschritten werden darf. Unter 
dem unteren g e l b e n  Licht kann ein g e l b- oder g r ü n l e uc h t e n d e r  
L i c h t s t r e i f e n  angeordnet sein. 

Lichtsignale, die für eine Zugfahrt ausgeschaltet sind, zeigen ein 
weißes Licht - Kennlicht -. 

Die besondere Bedeutung der Mastschilder bei Lichtsignalen ist auf 
Seite 8 erläutert. 

Lichtvorsignale tragen keine Mastschilder und werden zur Unter­
scheidung von Lichthauptsignalen durch die Vorsignaltafel (Signal 
So 3 b) kenntlich gemacht. An Lichtvorsignalen können nur die 
Signalbilder Hl1 (Bild 50), Hl 4 (Bild 54), Hl 7 (Bild 58) oder ID 10 
(Bild 62) erscheinen. 
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Signale Hl 1· · · Hl18 

Signalfolgen bei den Lichtsignalen Hl1 bis Hl18 

Beim nächst en Signal ist zu erwarten 

auf 
Stgnal 

entweder oder oder oder auf immer Zutässi· 

Stgnal Stgnal Stgnal Signal s,- Si· �;h;�;d 
�....::...,H""t_,. 1---+--=H:.,./,..,4--l--=:.,..,H /,...,7=---I---=-H,..,.I"""10=-----1 I gnal gnal I km I h) 

,. H/1 l)tt p co o .:> 

1--1------1-- - --
1-- ·- �== � 

-�---R· 

c=== =- -----i-- ----
-

_-

�Vmax 
H/10 Hf 13 f- ���40 

-0 
(S H/2 0 • • n o 

� 1----1------1-- ---- - --""'-1-- ------ - --- --- - -I- - 1--

0 

!Jij HI . H/ 
OJa 0 Jb u 0 0 

1-= =�- -1--- 1-- =- - - - - _ - H/10 
1-- - -= 

�=� 
� - -I===== -- ---�---- -

H/2 HIS H/8 Hf 11 
• HH � ! I i 2, .ß. .:> 

1--.--- 1----=-- F --- -F ·- - - -1-- --- ­
� -- H/11 t=-----1:====- t=---=1=- -- �=- =� 

f- Vmar 
Ht 13 ,.:= ���40 i-- 0 

� H/5 � �� g 8 � c:::::::l - --=-- t:::::l �--- - �---1-----�-t---- t----t=-=- - -� 
•ffl•ffl • • a 8 06a 06b 0 "0 Ö i----"='--�---=-- f-== --- �----� ---

�==f::==--1= --- - l=---- �-
H/3 Hf 6 H/9 H/1e 

8 

8 e I=) �Vmax 
H/12 H/13 � ;��40 

0 
U H/8 �a • b .a �b :r.:ta t;lb Oa Üb 8 e> 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 

- c::::::l c=:::l c=::;:) c::=l (c::::::::::!) y F-=-�=-==� ========== = = == H/12 H/13 l=t�ox 
--- 1- �- ·-I- - � � g0/40 
iQHtQ111 •a•b 41 a <Ji b ÖaÖb Oa Ob 0 � 
09a 0 Sb 0 0 0 0 0 iO 0 0 0 -- -==- - 1-- - -=--- f-- - -=- -I---=='- -1---- =- - (=) ----- 1- �-1-- 1------- H/12 

1-- � . -I- . __):::---- --
Erläufe,..ung!l!J.' Vmax•Höchstgeschwindigkeif, P Btink/ichf, - Lichtstreifen 

40 



Signale Hl 1, Hl 2 

Fahrt mit Höchstgeschwindigkeit! 

Signal Hll 

Bild 50 

E-in gr'iines Licht 

Beim nächsten Signal ist 

Signal Hl1 (Bild 50), Hl 4 (Bild 54}, Hl 7 (Bild 58) oder Hl 10 (Bild 62) 
zu erwarten. 

Faht·t mit höchstens 100 kmjh ·im anschließenden Weichen­

bereich, dann mit Höchstgeschwindigkeit I 

Signal Hl 2 

Bild 51 

Ein g r ü nes Licht, darunter ein gelbes Licht mit einem grünen Licht­
st reifen 

Beim nächsten Signal ist 

Signal Hl1 (Bild 50}, Hl 4 (Bild 54}, Hl 7 (Bild 58) oder Hl10 (Bild 62) 
zu erwarten. 
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Signale Hl 3, Hl 4 

Fahrt ntit höchstens 40 kntjh oder 60 kntjh int anschließP-nden 

Weichenbereich, dann ntit Höchstgeschwindigkeit! 

a) für 40 km/h 

Lliln 52 

Ein g rünes Licht, darunter 
ein gelbes Licht 

Beim nächsten Signal ist 

Signal HIS 

b) für 60 km/h 

l:!ild 53 

Ein grünes Licht, darunter ein 
gelbes Licht mit einem gelbe n 
Lichtst reifen 

Signal Hl 1 (Bild 50),.HI 4 (Bild :34), Hl 7 (Bild 58) oder Hl10 (Bild 62) 
zu erwarten. 

Höchstgeschwindigl�eit auf 100 l�ntjh e·rm.äßigen! 

Signal Hl4 

Bild 54 

Ein g rünes Blinklicht 

Beim nächsten Signal ist 

Signal Hl 2 (Bild 51), Hl 5 (Bild 55), Hl 8 (Bild 59) oder Hl 11 (Bild 63) 
zu erwarten. · 
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Signale Hl o, Hl 6 

Fahrt ntit höchstens 100 kntjll 

Signal Hl o 

Bild 55 

Ein grünes Bl·inklicht, dm·unter ein gelbes Licht mit einem grünen 
IA:chtst re?:jen 

Beim nächsten Signal ist 

Signal Hl 2 (Bild 51), Hl 5 (Bild 55), Hl 8 (Bild 59) oder Hl 11 (Bild 63) 
zu erwarten. 

Fah1·t ntit höchstens 40 knt/h odm· 60 l.."'mjh int anschließenden 

Weichenbm·eich, dann ntit 100 kntjh! 

Signal Hl 6 

a) für 40 km/h 

Bild 56 

Ein grünes Blinklicht, dm·unter 
ein gelbes Licht 

Beim nächsten Signal ist 

b) für 60 km/h 

l:lild 57 

Ein grünes Blinklicht, darunter 
ein gelbes Licht mit einem 
gelben Licht streifen 

Signal Hl 2 (Bild 51), Hl 5 (Bild 55), Hl 8 (Bild 59) oder Hl 11 (Bild 63) 
zu erwarten. 
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Signale Hl 7, Hl 8 

Höchstgeschwindigkeit auf 40 kmjh (60 kmjh) ermäßigen! 

Ein gelb es Blinklicht 

Beim nächsten Signal ist 

Signal Hl 7 

Bild 58 

Signal Hl 3 (Bild 52, 53), Hl 6 (Bild 56, 57) Hl 9 (Bild 60, 61) oder 
Hl12 (Bild 64, 65) zu erwarten. 

Geschwindigkeit 100 kmjh auf 40 kmjh (60 kmjh) eJ•mäfJirJe"! 

Signal Hl 8 

Bild 59 

Ein gelbes Blinklicht, darunter ein gelbes Dicht mit einem grün en 
Lichtst reifen 

Beim nächsten Signal ist 

Signal Hl 3 (Bild 52, 53), Hl 6 (Bild 56, 57), Hl 9 (Bild 60, 61) oder 
Hl12 (Bild 64, 65) zu erwarten. 
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Signale Hl 9, Hl 10 

Fah1·t 1nit höchstens 40 kmjh oder 60 k1njh! 

Signal Hl 9 

a) für 40 km/h 

Bild 60 

Ein gelbes Blinklicht, darunte1· 
ein gelbes Licht 

Beim nächsten Signal ist 

b) für 60 km/h 

Bild ßl 

Ei n gelbes Blinklicht, darunter 
e·1:n gelbes Licht mit einem 
gelbe n Lichtst re1: f en 

Signal Hl 3 (Bild ii2, 53), Hl 6 (Bild :)6, 57), Hl 9 (Bild 60, 61) oder 
Hl12 (Bild (14, G:'i) zu erwarten. 

llöchstgescltwindigkeit er'lnäßigen!- ,,Halt'' erwarten 

Signal HllO 

Blld 62 

Ein gelbes Licht 
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Signale Hl 11, Hl 12 

Geschwindigkeit 100 l'mjh e1·miißigen! - "llalt" e1·wm·ten 

Signal Hlll 

Bild 63 

Ein gelbes Licht, da1·unter ein gelbes Licht mit einem g1·ün e n  Licht­
streifen 

Geschwincliglwit 40 k1njh ocle1· 60 kmjh enniißigen! -

,,Halt'' erwa1·ten 

Signal Hl12 

a) für 40 kmfh b) für ßü 1-:mfh 

Bild 64 Bild 65 

Zwei gelbe Lichter u.ntereinander Ein gelbes Licht, darunter ein 
gelbes Licht mit einem gelben 
Lichtst reifen 
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Halt! 

Signal Hl 13 

Bild ti6 

Ein rotes Licht 

Die Vorbeifahrt an einem Halt zeigenden oder erloschenen Lichthaupt­
signal ist einer Raugierabteilung erlaubt, wenn am Signalschirm oder 
unmittelbar vor dem Lichthauptsignal Signal Ra 12 erscheint (siehe 
Seite 125). 
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Signale Sv 1· · · Sv 8 

Bild 67 

Sv 1 nls 
Belspiel 

links I Rechts 
Die S i g n a l v e r b i n d u n g e n  (Sv 1 · ·  ·Sv 8) für S­
Bahnen sind Lichtsignale, die in einem Signal (auf 
besonderem Tragschild) ein Hauptsignal und ein Vor­
signal für das nächstfolgende Hauptsignal verei­
nigen. Die Lichter l i n k s  stellen das H a u p tsig n a l  
die Lichter r e c h t s  das Vo r s i g n a l  für das nächst­
folgende Hauptsignal dar. 

Die Grundstellung Ist Im allge­
meinen "Fahrt frei"; bei den Sig­

nalen, die eine abzweigende oder 

kreuzende Fahrstraße decken, 

"Halt" 

Die Signalverbindungen 
können rechts oder links 
neben oder über dem 
Gleis angeordnet sein. 

Signalverbindungen, die 
vor besonderen Gefahr­
punkten (vor Bahnhö­
fen, Abzweigstellen, Dek­
kungsstellen u. a.) aufge­
stellt sind, tragen rot­
weiße Mastbleche. 

An diesen Signalverbin­
dungen darf ein Zug bei 
Signalstörung nur auf 
schriftlichen Befehl Ab 
oder auf Ersatzsignal vor­
beifahren. 
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Signalfolgen bei Signalverbindungen 

Auf: 
Ist beim nllchsten Signal zu erwarten 

entweder oder oder 

Sv 1 Sv 1 Sv 2 Sv 5 

• ct 4l 8 • • e 

Sv 2 Sv 3 Sv 4 -

e 

• -

Sv 5 Sv 6 Sv 7 Sv 8 

• • e • • • • 

Sv 6 Sv 1 Sv 2 Sv 5 

• (I) • • • • • 

Sv 7 Sv 6 I Sv 7 Sv 8 

• • • • • • • 

• • 

Sv 8 Sv 3 Sv 4 -

• 
• -

• • 



Fahrt frei! - "Fahrt frei" e'I"Warten! 

S i g n alverbindung als Signal Sv 1 

Btld 68 

Zwei g rüne Lichter waagerecht nebeneinander. 

Beim nächsten Signal i st Signal Sv 1 (Bild 68) oder Signal Sv 2 (Bild 69) 
oder Signal Sv 5 (Bild 73) zu erwarten. 
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Signal Sv 1 



Signal Sv 2 

Fahrtjrei!- "Halt'' erwarten! 

S i g n a lverbindung als Signal Sv 2 

Bßd69 

Ein grünes, rechts daneben in gleicher Höhe ein gelbes Licht. 

Beim nächsten Signal ist Signal s,· 3 (Bild 70) oder Sv 4 (Bild 71) zu 
erwarten. 
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/I alt! - Weitmjah'l't auf Sicht! 

:-; i gn a l v er b i n d  un g als Signal Sv 3 

Bild 70 

Zwe i gelbe Lichter waagerecht nebeneinander. 

Vor Si g n al Sv 3 hat ein Zug zu halten; er darf nur auf mün dli c h e n 
Auftrag des Zugführers und unter Beachtung der von der Direktion 
bestimmten Vorsichtsmaßnahmen weiterfahren. 
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Signal Sv 4 

Bild 71 

als Signal Sv 4 

Ein rote s Licht. 

Halt! 

S i g n a l v e r b i n d u n g e n  

als Signal Sv 4 
mit E r s a t z s i g n a l­

Signal Zs 1 

Ein rotes Licht und Aufleuchten 
von drei · weiße n Lichtern in 
Form eines A. 

Die Weiterfahrt eines vor Signal Sv 4 zum Halten gekommenen Zuges 
ist während des roten Lichtes auf Ersatzsignal - Signal Zs 1 - er­
laubt, das durch das A u f l e u c ht e n  von drei weißen Lichtern in Form 
einesA gegeben wird (Bild 31), sonst Befehl Ab. 
Die Weiterfahrt kann auch auf mündlichen Auftrag erlaubt werden, 
wenn ein rotes M am Mast angebracht ist (Bild 33). Der mündliche 
Auftrag lautet: Signal kann nicht auf Fahrt gestellt werden - auf 
Sicht abfahren. 
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Signal Sv 5 

Fohf't f'l'ei I 

"Fohf't n1it Geschwindigkeitsbeschf'änkung'' erwarten! 

S i g n a lverbindung als Signal Sv 5 

Bild 73 

Linlc8 ein grünes Licht, rechts in gleicher Höhe ein grünes und senk­
recht darunter ein gelbes Licht. 

Beim nächsten Signal ist Signal Sv 6 (Bild 7 4) oder Sv 7 (Bild 7 5) oder 
Sv 8 (Bild 76) zu erwarten. 

53 



Signal Sv 6 

Fah'l't mit Geschwindigkeitsbeschrllnkung! -

"Fah'l't j'l'ei" ertea'l'ten I 

Signalverbindung als Signal Sv 6 

Bild 74 

Link8 ein grüne8, Benkrecht darunt er eingelb eB Licht; recht8 in Höhe 
des oberen linken Lichtea ein grüne8 Licht. 

Beim nächsten Signal ist Signal Sv 1 (Bild 68) oder Sv 2 (Bild 69) oder 
Sv 5 (Bild 73) ��:u erwarten. 
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l<'ahf't mit Gesch'Windigkeitsbeschrllnhung I -

"l<'ahf't mit Geschwindigkeitsbeschf'änhung" ef'Waf'ten! 

Si g n a lverbindung als Signal Sv 7 

Signal Sv 7 

Bild 75 

Links ein g rünes Licht und senk recht darunter ein gelbes Licht; rechts 
daneben in gleicher Höhe die g l e i c h e n  Lichter. 

Beim nächsten Signal ist Signal Sv 6 (Bild 74) oder Sv 7 (Bild 75) oder 
Sv 8 (Bild 76) zu erwarten. 

· 
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Signal Sv 8 

Fahrt 'mit Geschwindigkeitsbeschränkung I -

,,Halt'' erwarten! 

Sig n a lverbindung als Signal Sv 8 

Bild 76 

Links e·in grünes Licht, senkrecht darunter ein gelbe s Licht; rechts in 
Höhe des oberen linken Lichtes ein gelbe s Licht. 

Beim nächsten Signal ist .Signal Sv 3 (Bild 70) oder Sv 4 (Bild 71) zu 
erwarten. 
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Bild 77 

Signal Sv 2 

Bremslicht 

Bremslicht und Bremspfeil 

Mit dem Bremsen ist schon vor dem Signal zu beginnen! 

B r e m s l i c h t  und B r e m s p f e i l  zu den Signalen Sv 2 und Sv 8 

Ein weißes Licht ode r ein senkrechter, nach unte n zeigender weiß auf­
l eu c ht e n d e r  Pfei l in Ve rbindung mit den Signalen Sv 2 oder Sv 8. 

Bremslicht oder Bremspfeil werden angewandt, wenn die Entfernung 
zweier aufeinander folgender Signale kleiner ist als der Bremsweg für 
volle Fahrgeschwindigkeit. Es muß also vor diesem Signal schon mit 
dem Bremsen begonnen werden. 
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Bild 78 

Signal Sv 8 

mlt Bremspfeil 



Signale HllOO, Hl 101, Hll02, Vl100, VllOl, VllOl/102, Vl102 

ßiiLI i!l 

Bild SO 

lllld 81 

1-ichthaupt- und LichtvorsigJ�ale älterer Bauart 

Die Li chthauptsignale Hl 100 · · · Hl 1 02 entsprechen den Formhaupt­
signalen Hf 0 · ··Hf 2 und zeigen deren N achtzeichen. Die Lichtvor­
signale Vl 100 · · ·VI 1 02 entsprechen den Formvorsignalen Vf 0 · · · Vf 2 
und zeigen deren Nachtzeichen. E s  handelt sich um Versuchssignale, 
die später durch die Signale Hl 1 · · · Hl 13 ersetzt werden sollen. 

HllOO 
Lieh thauptsignalc 

J-11101 

Bei S i gnals törung: 
Ersatzrot H 1 00 Ersatzsignal Zs 1 

ßlj ßll 
BiT � 

Zweibegr i ffi g e  Li c h t v or s i g nale 
VllOO Vl10l/102 

Hl102 

••• 
� � ltlf'" 

D r e ibeg r i ffi g e  Li c h t v o r s i g n a l e  
V l  100 VI 101 VI 102 

Ein Lichthauptsignalund ein Liehtvorsignal fiir ei n folgendes Haupt­
signal können an eint-m gemeinsamen Mast angeordnet seiu. Da,; 
Hauptsignal befindet sieh bierbei iiher dem Vorsignal. 
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Hauptsperrsignal (Hsp) 

Lichthauptsignal, verbunden mit Lichtsperrsignal 

und Rangierfahrtsignal 

An einem Teil der Lichthauptsignale älterer Bauart können folgende 
Signale erscheinen 

Signal J,sp 

Halt für Züge 
und Raugier­
abteilungen 

Signal HllOl 

Fahrt frei 

Signal HllOO 
+ Zs lb 

Am Halt zeigen­
den Haupt­
signal vorbei­
fahren! 

Bild 82 

Signal HllOO 

Halt für Züge 

Signal Hl102 

Fahrt mit Ge­
schwindigkeits­
beschränkung 

Signal HllOO 
+ Ra12 

Halt für Züge, 
Raugierfahrt 
erlaubt 
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Versuchssignale auf dem Berliner Außenring 

Am. BeTliner Außenring sind Selbstblocksignale aufgestellt, die 
späteT duTch Signale Hl1· . · Hl18 eTsetzt weTden sollen 

Bl e n den a n o r d n u n g  

Ersatzsignal (Ve 5) 

a) 

a) Selbstblocksignal mit Lichtsperr­
•lgnal und Rangierfahrtslgnal (Lsp 
und Ra 12). Verwendung als Ausfahr-

Ersatzsignal 
(Zs 16) 

h) SeJIJstblocksignal mit Ersatzrot­
blende. Verwendung vor Bahnhöfen 
oder Abzweig•te.Jierr 

Bild 83 signal 

Bild 84 

-------------------------------------------

a) Zughalt 

e) Fahrt mit Ge­
schwindigkeits­

beschränkung 
- am nächsten 
Signal Fahrt frei 

B eg r iffe 

bJ Fahrt fr•i -
am nächsten 
Signal Fahrt 
frei 

f) Fahrt m1t Ge· 
schwindigkelts­
beschränkung 
- am nächsten 
Signal Halt 

Cl Fahrt frei -
am nächsten 
Sign:li Halt 

g) Fahrt mit Ge­

schwindigkeits­

beschränkung 
- am nächsten 

Signal Fahrt mit 

Geschwindig· 
ke!tsbeschränkung 

<I) Fahrt frei-·""' 

nächsten Signal 
Fahrt mit Ge­
schwindigkeits­
beschränkung 

Blinklicht 

h) Oben: Ersatz­
rot; unten Er­
satzsignal 
(Zs 1 b) 

Die Selbstblocksignale werden selbsttätig von der jeweiligen Zugfahrt bedient. In und vor 
Bahnhöfen oder vor Abzweigstellen können die Selbstblocksignale außerdem von Hand be­
dient werden. Die Selbstblcksignale stehen In Abständen von etwa 1500 m- ±einer Toleranz 
von 25% bei Steigungen oder Gefällen- rechts neben oder in der Mitte über dem Gleis. 
Die obere gelbe Blende zeigt Je nach Einstellung der anschließenden Fai'.rstraße gelbes 
ruhendes oder gelbes Blinklicht. 
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Kennzeichen für verkürzten Bremsweg 

Der Abstand des Signales vmn nächsten Hauptsignal ist kürzer 

als der für die Strecke int AzFV vorgeschriebene Brena.sweg 

Bild 85 Signal Hl 10 

mit Kennzeichen für 

verkürzten Bremsweg 

Bild 86 Signal Vi 100 

mit Kennzeichen für 

verkürzten Bremsweg 

Ein weißesZusatzlicht am Signalschirm des Lichtsignals. 

Lichthauptsignale und Lichtvorsignale, die im v e r k ü r z t e n  B r e m s­
weg a b s t a n d  stehen, sind durch ein weißes Zusatzlicht am Signal­
schirm kenntlich gemacht. 

An den Stellen, wo die Sicht zwischen Vorsignal und Hauptsignal be­
hindert ist, kann ein Vo r s i g n alw i e d e r h ole r aufgestellt werden. 
VorsignalwiederhoJer haben gleiches Aussehen wie Lichthauptsignale 
und Lichtvorsignale, die im verkürzten Vorsignalabstand stehen. 
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Signal Hal 

Bild 87 

Das Hauptsignal zeigt "Halt"! 

H a u p t s i g n a l a n kü n d e r  als Signal Ha 1 

\. 

Ein Lichtstreifen steht senkrecht, an seinem obe1·en Ende zeigt ein zweiter 
waagerecht nach rechts. 

Auf Signal Ha 1 ist Signal Hf 0 (Bilder 7 · · ·10) zu erwarten. 

Die Hauptsignalankündm· (Ha 1 ···Ha 3) werden bis zu 3 Stück als 
Lichtsignale nach Weisung der Direktion unmittelbar rechts vom Gleis 
zwischen Haupt- und Vorsignal auf Fernstrecken aufgestellt, auf denen 
die Sichtbarkeit der Hauptsignale durch Kreuzungen, Brücken, 
Böschungen u. ä. ungentigend ist. Sie zeigen die Stellung des zuge­
hörigen Hauptsignals an. Ihre Wahrnehmung entbindet den Lok­
führer nicht von der Beobachtung des Hauptsignals. 
Hauptsignalanktinder werden künftig durch Vorsignalwiederholer 
ersetzt. 
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Das llauptsigual zeigt "Falu-t jl·ei''! 

Hauptsi g n a lanktinder als Signal Ha 2 

Ein Lichtstreifen steht senkrecht, an seinem oberen Ende zeigt ein zwe·iter 
nach rechts aufwärts o 

Auf Signal Ha 2 ist Signal Hf 1 (Bilder 15 o o o 1 8) zu erwarten. 
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Signal Ha 2 

Bild 88 



Signal Ha 3 

Bild 89 

Das Hauptsignal zeigt 

, ,Fahrt mit Geschwindigkeitsbeschränkung'' I 

Hauptsi g n a lankün d e r  als Signal Ha 3 

Ein Lichtstreifen steht senkrecht, an seinem oberen Ende zeigt ein zweiter 
nach rechts abwärts. 

Auf Signal Ha 3 ist Signal Hf 2 (Bilder 21, 22) zu erwarten. 
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Signale Sh 1 · · · Sh IJ 

Schutzhaltsignale (Sh) 

Schutzhaltsignale (Sh 1· · · Sh 5) gelten für Züge, Raugierabteilungen 
und Nebenfahrzeuge. Sie werden gegeben als I!and-, Scheiben-, 
Knall-, IIorn- und Pfeifensignal (BO § 46 [11], 48 [2], 59 [1]). 

Erläuterungen zu den folgenden wiedergegebenen Schutzhaltsignalen 
Sh 1··· Sh 5: 

Signal Sh 1 und Sh 2 werden gegeben (§§ 23 und 24 des SB): 

a) zur vorübergehenden Abriegelung des Gleises vor Gefahrenpunkten 

b) zur Kennzeichnung der Stelle, an der ein Zug auf Betriebsstellen 
ausnahmsweise anhalten muß (bei Tage kann dem Zug eine weiß­
rot-weiße Flagge quer zur Gleisachse entgegengehalten werden), 

c) zum Schutz von Fahrzeugen, die nicht bewegt werden dürfen oder 
an die nicht herangefahren werden darf, 

d) wenn ein Lichtsperrsignal, Haupt- oder Gleissperrsignal eine 
Deckungsscheibe (FV §§ 21 [15] und 22 [21]) oder ein Signal für 
zurückkehrende Schiebelokomotiven oder Sperrfahrten nicht auf 
Halt zurückgestellt werden kann (erforderlichenfalls sind Knall­
kapseln [Signal Sh 4] auszulegen), 

e) zum Schutz eines auf freier Strecke zurückgelassenen Zugteiles und 
zur Abriegelung eines unbefahrbar gewordenen Nachbargleises 
(FV § 61 (6]), 

f) zum Anhalten von Zügen, wenn dies durch Hauptsignale nicht 
möglich ist, 

g) zum Schutz von Kleinwagen, 

h) wenn der Einfahrt eines Zuges in eine Betriebsstelle ein Hindernis 
entgegensteht, 

i) wenn nach Ertönen des Gefahrsignals Lt 3 ein Zug anzuhalten ist, 

k) wenn an einem Zuge gefahrdrohende Unregelmäßigkeiten wahr­
genommen werden, 

l) wenn ein Zug in einem Streckenabschnitt zu einer Zeit erscheint, 
zu der angenommen werden muß, daß der vorausgefahrene Zug 
den Abschnitt noch nicht verlassen hat, 

m) wenn ein Zug ohne vorherige Ankündigung und ohne Falschfahrt­
signal (Zg 2) auf dem nicht für seine Fahrtrichtung bestimmten 
Gleis fährt, · 

n) wenn auf eingleisiger Strecke oder beim Abweichen vom Rechts­
fahren nach einem Läutesignal das Läutesignal der Gegenrichtung 
ertönt, ohne daß ein Zug vorübergefahren ist oder das zuerst ge­
gebene Läutesignal durch Fernsprecher zurückgenommen worden 
ist (der Wärter legt an seinem Standort für den einen Zug Knall­
kapseln aus [Signal Sh 4], läuft dem anderen Zug möglichst weit 
entgegen und gibt das Kreissignal [Signal Sh 1]), 

o) wenn auf eingleisiger Strecke oder beim Abweichen vom Rechts­
fahren ein Zug aus der dem Läutesignal entgegengesetzten Richtung 
kommt. 
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Signale Sh 1 · · · Sh fl 

Signal Sh 1 oder Sh 4 ist anzuwenden, wenn einem Zug der Auftrag 
zum Halten so plötzlich gegeben werden muß, daß Signal Sh 2 nicht 
mehr aufgestellt werden kann. Die Wärterhaltscheibe ist dann so bald 
wie möglich hinterher aufzustellen. 

Signal Sh 2 ist auf der freien Strecke mindestens 50 m vor und hinter 
der zu schützenden Stelle, bei einem Tunnel stets außerhalb des 
Tunnels, sonst nach Weisung des Anordnenden aufzustellen, der auch 
entscheidet, ob dabei die Signale Sh 3 oder Sh 4 anzuwenden sind. 
Das Befahren eines durch Sh 2 gesperrten Gleises ist erst nach Be­
seitigung der Haltscheibe erlaubt. 

Signal Sh 31) wird zur Ankündigung einer nachfolgenden Haltscheibe 
(Sh 2) im Vorsignalabstand der Strecke möglichst rechts vom Gleis 
aufgestellt. 

Bei Zeitmangel ist der Zug möglichst weit vor dem Gefahrpunkt 
durch Signale Sh 1, Sh 4 oder Sh 5 zu stellen. 

Wenn die Tageszeichen der Signale Sh 1, Sh 2 und Sh 3 bei unsichtigem 
Wetter auf 100 m nicht mehr deutlich zu erkennen sind, sollen die 
Nachtzeichen auch am Tage angewandt werden. 

1 Das Signal Sh 3 brauchen die Betriebsstellen der Bahnhöfe und der freien Strecke nicht 
mehr vorzuhalten. Es wird nur von den Bm und Sfm vorgehalten und In der Regel ange­
wendet. In Gefahrenfällen Ist dem Zug, der Rangierabtellung oder dem Kleinwagen soweit 
wie mögl!ch entgegenzulaufen und dabei das Signal Sh 1 zu geben. Ist anzunehmen. daß 
das Kreissignal nicht wahrgenommen wird, sind außerdem das Horn- und Pfeifensignal 
(Sb 5) und das Knallsignal (Sh 4) anzuwenden. 
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bei Tag 

Kreissignal Sb 1 

Sojm·t ltalten! 

Schutzhaltsignal 

Kreis signal- Signal Sb 1 

Eine w e iß -ro t-w e iße Signalflagge, 1:rgendein Gegensta.nd oder der Arm 
allein wird im K·re1:s geschwungen. 

Bei Dunkelh eit wird eine Laterne, mögl·ichst rot abgeblendet, oder ein 
leuchtender Gegenstand im Kreis geschwungen. 
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Bild 91 

bei Dunkelheit 



Signal Sb 2 

ßlld 93 
bei Dunkelheit 

1\ild 94 

Halt! 

Schutzhaltsignal 

a) Wärterh a l t s cheibe-Signal Sb 2a 

Eine rechteckige rote Scheibe mit weißem Rand. Bei Dunkelh e it ein 
rotes Eicht. 
Die Wärterhaltscheibe Ist nicht ortsfest. Sie wird unmittelbar rechts vom Gleis aufgestellt. 

Ist dies nicht möglich, so ist sie Im Gleis aufzustellen. 

Halt! 

Schutzhaltsignal 

b) Deckungssc heibe-Signal Sh 2b 

Eine rechteckige rot e Scheibe mit weißem Rand. 

Die Deckungsscheibe gilt für Züge und Ranglerfahrten. Sie ist ortsfest und wird angewandt, 
wenn kein Hauptsignal für die Deckung vorgeschrieben ist, z. B. vor beweglichen Brücken, 
bei Glelsverschllngungen, vor Glelsüberschneidungen, bei Bauarbeltungen u. a. Bei Stö­
rungen sind Zü g e  schriftlich mit Befehl Ab und R aug i e r f a h r t e n  milndllch zur Fahrt 
zu beauftragen (siehe FV 21 (11))! 
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Bild 92 

bel Tag 



Bild 96 

bei Tag 

Halt! 

Schutzhaltsignal 

b) Decku ngssc heibe-Signal Sh 2b 

Bei Dunkelh e it ein ro t e s  Licht, rückwä1·ts m attweißes Licht 

Fahret•laubnis ! 

Schutzhaltsignal 

b) Decku ngsscheibe-Signal Sh 2b (bese it igt) 

Durch D rehen oder Umlegen der Scheibe um 90° wird das Signal Sh 2 
beseitigt. Diese La ge wird bei Dunkelh e it dur ch ein weißes Licht ge­
kennzrichnet, 1"üclcwärts ist es als mattweißes Sternlicht kenntlich. 
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Signal Sh 2 

Bild 95 

Bild 97 

bei Dunkelb•.!t 



Signal Sb 2 

Bild 98 

Fahrverbot 

Bild 99 

Fahrerlaubnis 

jl) 

Halt! 

Schutzhaltsignal 

c) Nachtzeiche n am Wasserkran--Signal Sb 2c 

Bei Tage kein besonderes Signal. 
Bei Dunkelheit ein rotes Licht 
nach beiden Seiten über dem 
Ausleger. 

Wenn der Ausleger mit dem 
Gleis gleichlaufend steht, er­
scheint bei Dunkelheit nach 
beiden Seiten ein weißes Licht. 



Bild 101 
bd 

Dunkelheit 

Signal Sh 2 ist zu erwarten! 

Schutzhaltsignal 

a) W ä r t e rha l t v o r s c h e i b e- Signal Sb 3a 

Eine runde gelbe Scheibe mit schwarzem Ring und weißem Rand. Bei 
Du nkelhe i t  z w e i  nach rechts steigende gelbe Lichter. 

Die Wärterhaltvorscheibe ist nicht ortsfest und steht in der Regel un­

mittelbar rechts oder bei Platzmangel links vom Gleis entsprechend 
dem Bremsweg der betreffenden Strecke 

auf Hauptbahnen 

700, 1000 oder 1200 m 

v o r  dem Signal Sh 2. 

auf Nebenbahnen 

400 oder 700 m 

Bei Dun k e l h e i t  zeigen die Signallaternen von rückwärts mattweißes 
Licht (Bild 102). 

Blld 102 Rücklichter des 
Signals Sh 3 
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Signal Sb 8 

Blld 100 
bei Tag 



S ignal Sb 3 

Bild 104 

Signal Sh 2 ist zu erwarten! 

Schutzhaltsignal 

b) Deckungsvorsc he i b e-Signal Sb 

Bild 103 

Eine runde g e l b e  Scheibe mit schwarzem Ring und weißem Rand. 
Es is t S ignal Sh 2 z u  erwa rten. 

Sch utzhaltsignal Deck ungs­
vorscheibe - S ignal Sh3 bei 
Dunkelheit. 
Zwei nach rechts steigende gelbe 
Lichter, rückwärts mattweißes 
Sternlicht. Es ist Signal Sh2 zu 
erwarten. 
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Fahrerla ubnis! Schutzhaltsignal 
Deckungsvorsc heib e - Si­
gnal Sh3 (bes ei tig t ). 
Durch Drehen oder Umlegen der 
Scheibe um 90° wird das SignalSh3 
beseitigt. Diese Lage wird bei 
D·unkelhe.it durch zwei nach rechts 
steigende weiße Lichter gekenn­
zeichnet, rückwärts mattweißes 
Stemlicht. 
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Signale Sb 4 und Sb o 

Sofort halten! 

Schutzhaltsignal 

K n a l l s i g n al - Signal Sb 4 

raom--r Jom--1 
• • • Nacheinander ertönen drei Knalle. 

S i g nal Sh 4 ist g l eic h z e i t i g  mit den Signalen Sh 1 und Sh 2 durch 
Knallkapseln zu geben, und zwar 

a) zum Schutze eines liegengebliebenen Zuges oder eines auf freier 
Strecke zurückgelassenen Zugteiles oder eines Kleinwagens, 

b) wenn nicht bekannt ist, ob das Zugpersonal von einem auf freier 
Strecke oder an einem gestörten Hauptsignal aufgestellten Signal 
Sh 2 verständigt ist, 

c) werm die Wahrnehmbarkeit der Signale Sh 1 · · · 3 beeinträchtigt sein 
kann. 

Das Signal ist notfalls auch allein zu geben. Als Haltsignal gilt schon 
der Knall e i n e r  Kapsel. Die Knallkapseln sind in mindestens je 30m 

Abstand in der Regel auf dem rechten Schienenstrang zu befestigen. 
Sie werden in einer Entfernung von 1000 m auf Hauptbahnen, 700 m 
auf Nebenbahnen vor der Gefahrenstelle ausgelegt. Vor gestörten 
Hauptsignalen werden sie am Vorsignal ausgelegt. Fehlt dies, dann 
werden sie 400 m vor dem Signal Sh 2 ausgelegt. 

-

Sofort halten 1 

Schutzhaltsignal 

H o r n- u n d  P f e i f s i g n a l-Signal Sb o 

--- --- ---

Signal Sh 5 ist zu geben, 

Mehrmals nache�"nander ertönen drei 

kurze Töne. 

Mit Horn oder Mundpfeife gegeben. 

a) wenn Signal Sh 1 nicht mehr gegeben werden kann oder nicht aus­
reichend erscheint und 

b) um anderes Personal zum Stellen des Zuges, der Rangierabteilung 
oder des Nebenfahrzeuges zu veranlassen. 
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Signal 8h 1 · · · 8h 5 

Anwendung 

Anwendung der Schutzhaltsignale (Sh 1 · · · Sh 5) bei dem 

Sichern und Schützen eines haltenden Zuges 

(Zeichenerklärung für die Bilder 106 · · • 111 siehe Bild 112 auf Seite 80) 

A. Was versteht man unter Zugsicherung und unter Zugschutz T 

1. Bei der Z u g s i c h e r u n g  wird der Zug durch Beobachtung der 
hinter oder vor dem Zug liegenden Strecke und gegebenenfalls 
durch Abgabe von Haltsignalen gesichert. 

2. Auf mehrgleisigen Strecken hat das A b r i e g e l n  u n b e f a h r b a r e r  
Na c h b a r g l e i s e  besondere Bedeutung. 

3. Bei dem Z u g s c h u t z  wird der Zug durch die Schutzhaltsignale (Sh 2 
= Wärterhaltscheibe, Sh 4 = Knallsignal, gegebenenfalls auch durch 
Sh 1 = Kreissignal) geschützt. 

4. W e n n  H i l f e  a n g e f o r d e r t  ist, ist bei Dunkelheit und unsichtigem 
Wetter ein örtlicher Schutz durch rotes Licht 50 m vor und hinter 
dem liegengebliebenem Zug erforderlich. 

B. Sichern eines haltenden Zuges: 

I. W e r  m uß d e n  Z u g  s i c h e r n? 

1. Ist der Zug mit Zugführer und Zugschaffner besetzt -

der als Zugsicherer bestinunte Zugschaffner. 

2. Ist der Zug nur mit dem Zugführer besetzt -

der Zugführer.1 

3. Hat der Zug keine Zugbegleiter -
... 

der Lokführer und Heizer.1 

II. W a n n  u n d  w i e  m uß d e r  Z u g  g e s i c h e r t  w e r d e n? 

1. Bei1n Halten auf freier ein- oder zweigleisiger Strecke wegen 

Haltstellung eines Hauptsignals: 

a) Beobachten der Strecke nach r ü c k w ä r t s. 

b) Bei Dunkellieit oder unsichtigem Wetter rot geblendete Hand­
laterne bereithalten. 

c) Bei Annäherung eines Zuges entgegenlaufen und Abgabe des 
Haltsignals Sh 1 (Kreissignal), wenn nötig, außerdem des Horn­
oder Pfeifsignals (Sh 5). 

1 Bel Elnmann- und Nullmannzügen [(FV § 39 (5)A) 2. e) und B) 2. b) J wird auf das Sichern und 

Schützen verzichtet, jedoch nicht bei den übrigen Zügen ohne oder mit nur einem Zug­
begleiter [ (FV § 39 (5) A) I. und 2. a) · · ·d) und B) I. und 2. a)]. 
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Signal Sb 1 · · ·Sb o 

Anwendung 

2. Bei'ffl Halten auf freier zweigleisiger Strecke aus besondere'ffl 
Anlaß: 

a) Beobachten der Strecke nach r ü c kwärts. 

b) Bei Dunkelheit oder unsichtigem Wetter mit der rot geblendeten 
Handlaterne nach rückwärts leuchten. 

c) Bei Annäherung eines Zuges entgegenlaufen und Abgabe des 
Haltsignals Sh 1 (Kreissignal), wenn nötig, außerdem des Horn· 
oder Pfeifsignals (Sh 5). 

d) Ist außer den Maßnahmen zu a) · · · c) noch weitere Einwirkung 
der Zugbegleiter erforderlich, so gibt der Lokführer das Not­
signal (Zp 5). 

3. Bei'ffl Halten auf freier eingleisiger Strecke aus besondere'ffl 
Anlaß: 

a) Zugsicherung nach r ü c kwär t s  wie zu 2a) · · ·d), außerdem 

b) Beobachten der Strecke nach vo r n  durch den Lokführer oder 
Heizer und Abgabe des Notsignals (Zp 5) bei Annäherung eines 
Zuges. 

c) Bei Dunkelheit oder unsichtigemWetter die vorderen Lokomotiv­
laternen rot blenden. 

4. Bei'ffl Halten innerhalb eines Bahnhofes aus besondere'ffl Anlaß: 

a) Mehrmalige Abgabe des Notsignals (Zp 5) durch den Lokführer. 

b) Beobachten der Strecke nach r ü c kwärts. 

c) Bei Dunkelheit oder unsichtigem Wetter mit der rot geblendeten 
Handlaterne nach r ü c kwär t s  leuchten. 

d) Bei Annäherung eines Zuges oder einer Raugierabteilung ent­
gegenlaufen und Abgabe des Haltsignals Sh 1 (Kreissignal), 
wenn nötig, außerdem des Horn- und Pfeifsignals (Sh 5). 

e) Verständigung des Fahrdienstleiters durch den Zugführer auf 
kürzestem Wege. 

C. Abriegeln unbefahrbarer Nachbargleise 

W e n nN a c h b a r g l e i s e  u n b e f a h r b a r  g ew o r d e n  s i n d o d e r  d i e s e s, 
b e s o n d e r s  b ei D u n k e l h e i t, a n g e n o m m e n  w e r d e n  m u ß: 

-M-r 
� 
mm 

Hpfb.mind. 
1000m 

Albb.mind. 
700m 

Hpfb.mina. 
1000m 

NIJb.mina. 
700m 

Sllt, 
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Signal Sb 1 · · · Sb 5 

Anwendung 

B e i  T a g  

a )  durch den Heizer v o r w ä r ts i m  unbefahrbar gewordenen Gleis 
(Nachbargleis) in mindestens 1000 m Entfernung auf Haupt­
bahnen oder mindestens 700 m Entfernung auf Nebenbahnen 
von der zu schützenden StelleKnallkapseln am rechten Schienen­
strang im Abstand von je mindestens 30 m auslegen, 

b) Beobachtung der Strecke nach v o r n  durch den Lokführer und 
Abgabe des Notsignals (Zp 5) bei Annäherung eines Zuges. 

B e i  D u n k e l h e i t  o d e r  u n s i c h t i g e m  We t t e r  

a )  wie bei Tag z u  a )  . .  ·b), 

b) mit der rot geblendeten Handlaterne eihem sich nähernden 
Zuge Haltsignal Sh 1 (Kreissignal) oder das Horn- oder Pfeif­
signal (Sh 5) geben, 

c) Rotblenden der vorderen Lokomotivlaternen. 

Sichern oder schützen des liegengebliebenen Zuges selbst nach B II.2. 
oder D III.2. 

Das Abriegeln unbefahrbarer Nachbargleise dient der Abwendung 
einer unmittelbar drohenden Gefahr und ist deshalb auch bei Einmann­
und Nullmannzügen sofort mit größter Beschleunigung durchzu­
führen. 

D. Schützen eines baltenden Zuges: 

I. We r m uß d e n  Z u g  ö r t l i c h  s c h ü t z e n? 

1. Das Lokpersonal nach vorwärts. 

2. Der Zugsicherer nach rüc kwärts1• 

II. Wa n n  m uß d e r  Z u g  ö r t l i c h  g e s c h ü t z t  w e r d e n  1 

Bein1 Halten auf freier Strecke aus besonderen1 Anlaß, 

ausgenommen 

1. wenn das Halten höchstens 15 Minuten in Anspruch nimmt, 

2. wenn das Halten zwar länger als 15 Minuten dauert, aber durch 
Streckenfernsprecher Meldung an die zuständige Unfallmeldestelle 
gemacht worden ist, 

3. auf Strecken, auf denen die zulässige Geschwindigkeit höchstens 
50 km/h beträgt. 

In den Fällen 1 · · · 3 ist der Zug zu sichern (V gl. unter B.)! 

1 Bel Einmann- und Nullmannzügen [(FV § 39 (5) A) 2.e) und B) 2. b)) wird auf das Sichern 
und Schützen verzichtet, jedoch nicht bei den übrigen Zügen ohne oder mit nur einem 
Zugbegletter [(FV § 39 (5) A) 1. und 2a) "•d) und B) l.und 2.a)]. Bei diesen Zügen muß 
das Lokpersonal bzw. der Zugführer auch nach rückwärts schützen. 
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Signal Sb 1 · · · Sh 5 

Anwendung 

III. Wie muß d e r  Z u g  örtli c h  g e s c h ü t z t  w e rd e n? 

Ein Zug wiTd ÖTtlich duTch Schutzhaltsignale geschiitzt 

1. Bei ei n e m  li e g e n g e b li e b e n e n  Z u g  a uf f rei e r  ei n glei si g e r  
S t re cke: 

m m Hplb.mind. 1000m 
Nbb. mind.700m Bild 107 

Bei .T a g  

v o rwärt s und rü ckwärt s vom Zuge i n  mindestens 1000 m Ent­
fernung auf'Hauptbahnen oder mindestens 700 m auf Nebenbahnen 
Knallkapseln (Sh 4) am rechten Schienenstrang im Abstand von 
je mindestens 30 m auslegen von der zu schützenden Stelle: 
Nach Möglichkeit (z. B. wenn ein Schrankenposten in der Nähe ist) 
ist je eine Wärterhaltscheibe vor und hinter dem Zug aufzustellen. 

Bei Du nke l h ei t o d e r  u n si c h ti g e m  W e t t e r  

wie bei Tag, auf der Wärterhaltscheibe ro t leuchtende Laterne be­
festigen; im N ot.fall kann zum Geben des Nachtzeichens die Laterne 
vorübergehend auf den Boden gestellt werden. Die mit dem Aus­
legen der Knallkapseln und dem Aufstellen der Haltscheibe Be­
auftragten geben einem sich nähernden ZugeHaltsignale, und zwar 
Sh 1, außerdem, wenn erforderlich, Sh 5. Zum Geben des Signals 
Sh 1 f ühren sie beiDunke l h eit oder u n s i c h  ti g ernW e t t e r eine 
rot geb lendete Handlaterne mit. Nach dem Anbringen des Signals 
Sh 4 gehen sie zum Zuge zurück und melden das Veranlaßte. 

2. Bei ei n e m  li e g e n g e b li e b e n e n  Z u g  a u f  f re i e r  z w e i g l e i si g e r  
S t re cke: 

Hptb.mind. 1000m 
Nbb.mind. 700m 

��4�--------------�·�Sh� 

Qi R # ift: I mii d'd oj<j:y.l • .-� 

wie zu 1.; jedoch nur rü ckwärt s vom Zuge. 
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Signal Sh 1 · · · Sh 5 

A nwendung 

Bild 109 

3. Bei einem zurü ckgel asse n e n  Z ug t eil a u f  f reier ein· od e r  
zweigleisiger S t re cke, üb e r  d e n  kelneMel d u n g  a m  S t re cke n­
f e r ns p re c he r  a n  die zustän d ige Un f al l m el d es t elle a b ge­
geb e n  w o r d e n  ist: 

Sh2 

� 1-----t 111 Sh2 

oaaoaaoo 

mind.SOm 

Sh2 ���� 
a 1--i,_ ���-

Hptb.mind. 1000m 
Nbb.mind. 700m 

Bei T a g  

a )  rü ckwär t s  vom Zugteil i n  mindestens 1000 m Ent fernung auf 
Hauptbahnen oder mindestens 700 m En t fernung auf Neben­
bahnen von der zu schützenden Stelle Knallkapseln am rechten 
Schienenstrang im Abstand von je mindestens 30m auslegen, 

b) wen n möglich, Wärterhaltscheibe (Sh 2) in mindestens 50 m 
Abstand rü ckwär t s  vom Zugteil aufstellen. 

Bei D u n kelhei t od e r  u n si c h t igem W e t t e r  

a )  wie bei Tag, 

b) mindestens 50 m v o r  und hi n t e r  dem Zugteil je eine rot 
leuchtende Laterne möglichst auf einer Wärterhal tscheibe (Sb 2) 
aufstellen. 

Zurückgelassener Zugteil muß bewacht werden! 

Das Aufstellen der rot leuchtenden Laternen bei Dunkelheit und un· 
sichtigem Wetter ist auch erforderlich, wenn sonst auf das Schützen 
verzichtet werden kann. 

E. Örtlicher Schutz von haltenden Zügen, Zugtellen, Sperrfahrten und 
Nebenfahrzeugen, wenn Züge in das Gleis eingelassen werden (auf 
allen Strecken "und bei jeder Art von Schienenfahrzeugen erforder­
lich). 

1. Bei ei n em liege n geb lieb e n en Z ug a u f  f reier ein- od er zwei­
g leisige r Strecke, üb e r  d e n  ei n e  Mel dung am Strecken-
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Signal Sh 1 · · · Sh 5 
Anwendung 

f ernapreeher an die zu stän dige Unf a llme ldest e lle a bge-
geb e n  u n d  glei c h zeitig Hilf e (Hi lfslok o d er Hilf szug) a n­
gef ordert w orde n  i st: 

g;; R @77 rij o b!ö 

Sh2 . j 

l-minct50m 

l-mind50m..j 

Sh2 . 
l-mind 50m 

l .Sh2 
mind.som-j 

Bei Tag 
kein örtlicher Schutz. 

Bei Dunke lh ei t  oder u n sic h tigem We t t er 

mindestens 50m vor und hi n t er dem Zug je eine rot leuchtende 
Laterne möglichst 1auf einer Wärterhaltscheibe (Sh 2) aufstellen. 

Bis zum Eintreffen des Hilfezuges oder der Hilfslok dürfen d ie Fahr­
zeuge eines liegengebliebenen Zuges h ö chstens 50 m bewegt werden, 
wenn)licht eine benachbarte Zugmeldestelle anderes anordnet. 

2. Bei e i n e m  zurückge lasse n e n  Z ugteil a u f  freier ei n- o d er 
zw eiglei siger S tre cke, überden ein eMeld u ng a m  S trecken­
f ernspre c h er an di e zustän dige Un f a llmelde st e lle b erei t s  
abgegeb e n  w orde n  i st: 

I� I \ 

Bei Tag 

1,. mind . .,1 
�2 -

. 
50m 

� Sh2 Sh2� 
iijc;;o ooOco;a;�oc ob:$ '%= 

1,. mimt. .,I i mind. •I 
mm .. mm 

kein örtlicher Schutz. 
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Signal Sb 1 · · · Sb ö 

Anwendung 

Bei Du n k e lh e i t  o d e r  u n s i c h t i g e m  We t t e r  

mindestens 5 0  m vor und h i n t e r  dem zurückgelassenen Zugteil 
je eine rot leuchtende Laterne möglichst auf einer Wär terhalt­
scheibe ( Sh 2) aufstellen. 

Zurückgelassener Zugteil muß bewacht werden! 

3. Bei ei n e r  a u f  f r e i e r  S t r e c k e  h a l t e n d e r  S p e r r f a h r t: 

Bei Ta g 

kein örtlicher Schutz: 

Bei Du n k e lh e i t  u n d  u n s i c h t i g e m  We t t e r  

mindestens 5 0  m vor und h i n t e r  der Sperrfahrt je eine rot 
leuchtende Laterne möglichst auf einer Wärterhaltscheibe (Sh 2) 
aufstellen. 

Nebenfahrzeuge werden wie Züge gesichert und geschützt, wenn. sie 
auf freier Strecke ohne vorherige Vereinbarung mit dem Fahrdienst­
leiter l ängere Zeit halten. 

Z e i c h e n e r k l ä r u n g  für die Bilder 107···111 

Haltscheibe (Sh 2) 

Bild 112. 

Bei Dunkelheit 
oder unsichtigem 
Wetter 
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Bei Tag 

Knallkapsel (Sh 4) 

Hptb. = 

Hauptbahn 

Nbb. = 

Nebenbahn 



Bild 114 

IJei 

Dunkelheit 

Auf dem folgenden, in der Regel durch Anfang- (Lf2) und End­

scheibe ( Lf 3) begrenzten Gleisabschnitt darf die angezeigte Ge­

schwindigkeit nicht 'iiberschritten werden 1 

Langsamfahrsignal 

La n g s a mfa hrsch eibe-Signal Lf 1 

Eine auf der Spitze stehende dreieckige g elb e Scheibe mit weißem Rand 
zeigt eine s c hw a r z e  Kennzahl. Bei D u n k el h e i t  wird die Dreieck­
scheibe angestrahlt, darunter zw e i  nach links steigende g elbe Lichter. 

Kennzahlen - es bedeuten 

1 

10 

2 

20 

3 

30 

4 

40 

5 

50 

6 

60 

7 

70 

8 und 9 

80 und 90 km/h 

Die L f- S i g n a l e  dürfen nur im Auftrag der zuständigen technischen 
Dienststelle aufgestellt werden. Sie sind nicht ortsfest. 

Die angezeigte Geschwindigkeit ist innerhalb der Signale Lf 2 und 
Lf 3 vom ersten bis zum letzten Fahrzeug einzuhalten. 

6 Neumann, Sla;nalwesen 81 

Signal Lf 1 

Bild 113 

bei Tag 



Signal Lf 1 

Bild 116 

bei Dunkelheit 

Bei beschränktem Raum: 

Langsamfahrsignal 

La n g s a mfa h r sc heibe-Signal Lf 1 

·'Bei beschränktem Raum kann be'i der Langsamfahrscheibe - Signal Lf 1 

-die Dreieckspitze nach oben zeigen. Bei Dun k e l h e i t  werden dann die 
Signallaternen etwa 15m vor der Dreieckscheibe am besonderen Pfosten 
angebracht. 

Wo bei Dunkelheit rü c k w ä r t s  beim Signal Lf 1 kenntlich gemacht 
werden soll, daß die gelben Signallaternen leuchten, zeigen sie rück­
wärts mattweißes Sternlicht (Bilder 117 und 118). 

Bild 117 Signal 
Lfl bei Dunkelheit 

von rückwärts 
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Bild 118 Signal 
Lfl bei Dunkelheit 
von rückwärts (bei 

beschränktem 
Raum) 

Bild 115 

bei Tag 



Bild 120 
bei 

Dunkelheit 

Anfang der Langsantjahrstelle! 

Langsamfahrs ignal 

A n f a n g s c he i b e-Signal Lf 2 

Eine rechteckige g elb e Scheibe mit weißem Rand und sc hwarze m A. 

Bei Du nke l he i t wird d ie Scheibe s tet s dur ch eine nach dem Lok­
führer hin abgeblendete Later ne anges t rahlt. 

S i g n a l  Lf 2 s teht am Anfang der Langsamfahr s telle un m it telbar 
rechts neben dem Gleis. 

Es folgt Signal Lf 3. 
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Signal Lf 2 

Bild 119 
bei Tag 



Signal Lf 3 

Bild 122 

bei Dunkelh�it 

Ende der Langsa1nJ'ahrstelle! 

Langsamfahrsignal 

Endsch e i b e-Signal U 3 

Eine rechteckige we iße Scheibe mit schwarzem E. 

ßei Du n k e l h e i t  wird die Endscheibe nur auf zweigleisiger Strecke 
durch eine nach dem Lokführer hin abgeblendete Laterne angestrahlt, 
wenn Signal Lf 1 die Kennzahl 5 und mehr trägt. 

S i g n a l  Lf 3 steht am Ende der Langsamfahrstelle auf zweigleisiger 
Strecke unmittelbar rechts, auf eingleisiger Strecke unmittelbar links 
neben dem Gleis. Auf eingleisiger Strecke und für die Fahrt auf 
f a l s c h em Gleis ist das Anfangsignal für eine Fahrtrichtung zugleich 
das Endsignal für die Gegenrichtung. 
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Bild 123 

Es folgt eine Gleisstetle, auf det• die Fah'l'ge&chwindigkeit ständig 

auf die angezeigte Geschwindigkeit zu besch'l'änken ist! 

Langsamfahrsignal 

Geschwindi gkeitsbeschränkun g stafel-Signal Lf 4 

Eine auf derSpüze stehende dreieckige w e iße Tafel mit schwarzem Rand 
zeigt eine s c h w a r z e  Geschwindigkeitszahl. 

Bei beschränktem Raum kann Dreieckspitze nach oben zeigen (Bild 124). 

Signal Lf 4 wird angewendet, wenn eine Geschwindlgkeltsbe�chränkun� längere Zeit, d. h. 
länger als etwa ein halbes Jahr besteht. Es Ist. ortsfest und wird bei Dunkelheit nicht be­
leuchtet. Es steht unmittelbar rechts vom zugehörigen Gleis. Der Abstand von der mit der 
angegebeJlen Geschwindigkeit zu befahrend�n Gleisstelle entspricht dem erforderlichen 
BremsweK. darf jedoch nicht kle.lner !ein als300m auf Haupthahnen und 150m auf Neben­
bahnen 

Die Geschwindigkf'itslleocüränkungst�fol i•t aufgestellt, 

1. wo die zugelassene Geschwindigkeit um 30% und mehr herabzu"etzen ist, 

2. an einem Vorsignal, wenn die angezeigte Geschwindigkeit vom zugehörigen Hauptsignal 
ab nicht iibersrhritten werden darf und 

3. auf Nebenbahnen vor ungeslcherten Wegübergiingen, wenn die Geschwindigkeit l1erab· 
gesetzt werden muß oder wenn in Ausnahmefällen dort zn halten ist (im letzten Fall mit 
der Zahl 0). 

Iu ii(•S(IIHkrrn �'iillf'll fnlgt auf Signal [,f ·l d.a!\ Signal _Lf ;,_ 
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Signal Lf 4 

Bild 124 



Signal Lf i 

Bild 125 

Die duTch Signal Lf4 angezeigte GeiJchwindigkeitsbeschTänkung 

nutß durchgeführt sein! 

Langsamfahrtafel 

Ec k e n t afel-Signal Lf 5 

-'Eine rechteckige weiße Tafel mit sc hwarze n Ecken. 

Signal Lf 5 wird auf Hauptbahnen nicht angewandt und bei Dunkel­
heit nicht beleuchtet. Es ist ortsfest und steht rechts vorn zugehörigen 
Gleis. 
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Signal u 1 . · · u a 

Anwendung 

Anwendung der Langsamfahrsignale (Lf 1· · · Lf 3) 

auf eingleisiger und zweigleisiger Strecke. 

Auf eingleisiger Streck� 
Lf2 Lf3 Lfl 

Lf1 Lf2 

Auf zweigleisiger Strecke 

Langsamfahrstrecke 

Lf1 Lf2 Lf3 

Der V o r s i g n a l ab s t a n d  beträgt 700, 1000 oder 1200m bei Haupt-, 
400 oder 700 m bei Nebenbahnen. 

S i g n a l  Lf 1 wird in der Regel unmittelbar rechts vom Gleis und für 
die Fahrt auf dem f a l s c h e n  Gleis in der Fahrtrichtung links vom 
Gleis aufgestellt, falls es rechts nicht aufgestellt werden kann. Werden 
Fahrten auf dem Nachbargleis dadurch beirrt, erhalten die Züge an 
Stelle des Signals Lf 1 einen VorsichtsbefehL 

Die S i g n a l eLf 2 und Lf 3 werden für die Fahrt auf f a l s c h e m  Gleis 
wie auf eingleisiger Strecke aufgestellt. Kann dabei das Signal Lf 2 
nicht rechts von dem langsam zu befahrenen Gleis aufgestellt werden, 
so ist es links davon aufzustellen, wenn die Fahrten auf dem Nach­
bargleis dadurch nicht beirrt werden. 

87 

Blld 126 

Bild 127 



Signale Ro 1 · · · Ro 4 

Die Rottenwarnsignale (Ro 1···Ro 4) d i e n e n  d a z u ,  am Gleis oder 
in dessen Nähe beschäftigte Personen über An näherung von Fahrzeu­
gen zu unterrichten und zu r Vor s i c h t  z u  m a h n e n. 

Vorsicht! -Im Nachbargleis nähern sich Fahrzeuge! 

Rott e nwa r n s ig n a l-Signal Ro 1 

Mit dem Horn e i n  l a ng e r  Ton als Mischklang aus zwei 
verschiedenen hohen Tönen. 

Arbeitsgleise räumen! 

R ot t e nwa r n s ig n a l-Signal Ro 2 

Mit dem Horn z we i  l a ng e Töne, und zwar nach­
einander einer in hoher und einer in tiefer Tonlage. 

Arbeitsgleise schnellstens räumen! 

R ot t e nwa r n s ig n a l-Signal Ro 8 

Mit dem Horn z we i  k u r z e  Töne, einer 
in hoher, einer in tiefer Tonlage, min­
destens fünf m a l hintereinander. 

Kennzeichnung der Gleisseite, nach der beim Ertönen der Signale Ro 2 
. und Ro 3 die Arbeitsgleise zu räumen sind. 

F a h n e n s c h i l d- Signal Ro 4 

Ein we iße s Fahnenschild mit schwarzem Rand. 

Das Fahnenschild (Bild 128) zeigt der Rotte die 
Seite an, nach der sie beim Ertönen des Signals 
Ro 2 oder Ro 3 aus dem Gleis treten soll. 

Die Fahnenschilder werden in unmittelbarer 
Nähe der Arbeiterrotten gleichlaufend zum Gleis, 
3 m von Gleismitte entfernt, aufgestellt. Ihre 
Zahl richtet sich nach der Länge der Arbeitsstelle. 
Ihr Abstand voneinander soli höchstens 30 m 
betragen. 
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llild 128 



Signale Lt 1 und Lt 2 

Die Läutesignale (Lt 1 . .  · Lt 3) g e b e n  Mi t t e i l u n g e n  ü b e r  d en L a u f  
d e r  Z ü g e  (FV § 16). 
Bei den S i g n a l e n  Lt 2 und Lt 3 ist zwischen den einzelnen Gruppen 
von Glockenschlägen eine Pause von etwa

· 
5 Sekunden zu machen. 

Bleibt ein Läutesignal für einen Zug aus oder ertönt ein unrichtiges 
Läutesignal, so ist dies der Betriebsstelle zu melden, die dae Läutesignal 
zu geben hat. 

Ein Zug fährt in der Richtung von A nach B 

Läutesignal 

A b l ä u t e s i g n a l1- Signal Lt 1 

Ein mal eine bes timmte Anzahl von Glockemchlägen. 

Ein Zug fährt in der Richtung von B nach A 

Läutesignal 

Abl ä u t e s i g n al 2- Signal Lt 2 

Zw ei mal dieselbe Anzahl von GlockenBchlägen wie bei Signal Lt 1. 

Wegen der Abläutesignale auf den einzelnen Strecken siehe AzFV 
Teil I, Abschnitt F! Ist auf zweigleisiger Strecke �"i'l <\bläutesignal 
Lt 1 und Lt 2 als gleichzeitig gegeh"n "vlra..- � d.eshalb das 
einmalige Abläutesignal Lt 1 nie J Lt 1. 20 Se-
kunden nach Beendigung des AL ___ �" 2 zu wiederholen. 

Abgeläutet werden Züge bis zu 5 Minuten vor der planmäßigen Durch­
oder Abfahrzeit. "Kl" werden nicht abgeläutet, Sperrfahrten nur auf 
besondere Anordnung. 

Wenn Läutesignale nicht gegeben werden können, sind die Schranken­
wärter durch Fernsprecher zu benachrichtigen. Ist auch dieses nicht 
möglich, erhalten die Züge Vorsichtsbefehl (15 km/h). 

Das Abläutesignal ist fernmündlich zurückzunehmen wenn 

a) ein Zug unrichtig abgeläutet ist, 

b) ein abgeläuteter Zug innerhalb 15 Minuten nicht abfahren kann 
(FV § 16 (5J). 
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Signal Lt 3 

Alle Züge anhalten ! - Es dt·oht Gefahr! 

Läutesignal 

G e f a h rsig n al- Signal Lt 3 

......, ...._., ..._.. ...._.. ...._., .._.. 

.._.. .._.. .._, ...._., '-"' '-"' 

.._.. ...._., ...._., .._... ..._.. ..._... 

.._.. .._.. ..._.. .._.. '-" ...._., 

Viermal dieselbe Anzahl Glockenschläge 
wie bei Signal Lt 1 . 

Wenn das Signal ertönt, sind alle Züge und Nebenfahrzeuge an- oder 
zurückzuhalten und die Schranken zu schließen. 
Signal Lt 3 darf nicht gegeben werden, wenn die Gefahr durch das 
Stellen der Züge vergrößert wird. Die Zurücknahme des Gefahrsignals 
ist dem Bahnhofs- und Streckenpersonal fernmündlich mitzuteilen. 

90 



Nachschieben einstellen! 

S i g n a l  f ü r  S c h i e b e l o k o m o tiven- Signal Sp 1 

Um 90° nach rechts umgelegtes weißes T auf schwarzer Rechteckscheibe. 

S i g n a l  Sp 1 ist ortsfest und steht stets rechts vom Gleis. Es ist nur 
zu beleuchten, wenn der Betrieb es erfordert. 
Für das Nachschieben auf die freie Strecke und für die Rückfahrt er­
hält die Schiebelok auf eingleisigen Strecken den Befehl Ad, auf zwei­
gleisigen Strecken den Befehl Bb. Wo regelmäßig nachgeschoben wird, 
kann das Reichsbahnamt die Ausstellung der Befehle erlassen. 
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Signal Sp 1 

Bild 129 



Signal Sp 2 

Bild 130 

Bild 131 

Signal Sp 2 

von rückwärts 

Halt für zut·ückkehrende Schiebelokomotiven 

und Spertjahrten! 

Sig n a l  für S p e r r f a h r t e n  u n d  S c h i e b e lokomo t iv e n  

Signal Sp 2 

Quadratische, auf der Spitze stehende weiße Scheibe mit schwarzem Rand. 
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S i g n a l  Sp 2 ist ortsfest und verstellbar und 
steht in der Fahrrichtung zurückkehrender 
Schiebelokomotiven oder Sperrfahrten stets 
links. Es wird beleuchtet, wenn der Betrieb es 
erfordert. 

Nach rückwärts zeigt Signal Sp 2 bei Tage 
zw e i  kleine weiße runde Scheiben auf schwar­
zem Grund, bei Dunkelheit zwe i  mattweiße 
Sternlichter waagerecht nebeneinander. 



Weiterfahrt für zurückkehrende 

Schiebelolwmotiven und Sperrfahrten! 

S i g n a l  f ü r  Sperrfa h r t e n  un d S c hie b e lo k o m otive n 

Signal Sp 3 

Auf Signal Sp 2 ein schwarzer, nach rechts steigender Streifen. 

Signal Sp 3 ist ortsfest und verstellbar und steht 
in der Fahrtrichtung zurückkehrender Schiebe­
lokomotiven oder Sperrfahrten stets links. Sp 3 
ersetzt den Befehl Ac. Bei gestörtem Sp 2 Ein­
fahrt auf Befehl Ad. Signal Sp 3 zeigt nach rück­
wärts bei Tage eine kleine weiße runde Scheibe 
auf schwarzem Grund, bei Dunkelheit ein matt­
weißes Sternlicht. 
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Signal Sp 3 

Bild 132 

Blhl 133 
Slgnal3 von 
rückwärts 



Signale El 1 und El 2 

Bild 134 

Bild 135 

Zusätzliche Signale fü·r den elektrischen Betrieb tnit Fahr­

leitung (Oberleitung oder Stromsch.iene) 1 

Ausschalten! 

Au s s c h a ltsi g n a l-Signal Ell 

Ein zerlegte s we·ißes U. 

Der Hauptschalter des Triebfahrzeuges muß spätestens am Standort 
des Signals ausgeschaltet sein. 

Einschalten erlaubt I 

Ei n s c h a l t sig n a l-Signal El 2 

Ein geschlossenes weißes U. 

Der Hauptschalter des Triebfahrzeugs darf nach Vorbeifahrt am 
Signal wieder eingeschaltet werden. 

1 Die z usätzlichen Signale bestehen aus einer auf der Spit ze stehenden,' weiß und schwarz 
umrandeten, blauen quadratischen Tafel mi t weißen Signalzeichen, 
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Bild 136 

Die ::lignale .EI 1 utu.l .EI 2 sind ortsfest. Sie stehen auf z-weigleisiger 
Ktrecke unm ittelbar rechts vom zugehörigen Gleis. Für Fah1;ten auf 
f a l s c h e m  Gleis gelten die linksstehenden Signale. Auf eingleisiger 
Strecke befinden sich für jede Fahrtrichtlmg Signal EI 1 rechts, 
Signal EI 2 links vom Gleis. Werden sie als Schutzstreckensignale 
verwendet, zeigt die Rückseite des Signals EI 1 das Signal EI 2. Bei 
Dunk e l h e i t  müssen sie beleuchtet werden. 

Signal , ,Bügel ab'' erwarten I 

Bü g e l  ab- Ankü n d e s i g n a l- Signal El4 

� -

1�/ J 

. �  

lJ 
Abstand x wirr! von der Direktion be-

Signal El4 

stimmt. BeiStistdieSchaden••telle. Bild 137 

Zwei in der Höhe gegeneinander ver8etzte w aa g e r ech t e  weiße Streifen. 

Bei Du nk e l h e i t  wird Signal El4 beleuchtet. 

S i g n a l  El4 ist n i c h t  ortsfest. Es wird nur für den R egelbetrieb, und 
zwar rechts vom Gleis in ausreichendem Abstand vor Signal El 3 auf­
gestellt. 

Auf Signal El 4 ist zu erwarten Signal El 3 und weiter Signal El 5. 
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Signale El 3 und El 5 

Bild 13R 

Bild 139 

Bügel ab! 

Bü g e l  a b- S i g n a l- Signal El3 

Ein waagerechter weißer Streifen. 

Bügel an! 

Bü g e l  a n- S i g n a l- Signal Elo 

Ein senkr echter weißer Streifen. 

Zwischen den Signalen El 3 und El 5 liegt ein Streckenabschnitt, der 
nur mit gesenkten Stromabnehmern befahren werden darf. Das Signal 
El 5 bedeutet 'das Ende dieses Streckenabschnittes. Bei Dunkelheit 
werden die Signale El 3 und El 5 beleuchtet. Sie sind nic ht ortsfest 
und stehen auf zweigleisiger Strecke unmittelbar ·rechts vom zuge· 
hörigen Gleis. Für Fahrten auf falschem Gleis gelten die linksstehenden 
Signale. Auf eingleisiger Strecke befinden sich für jede Fahrtrichtung 
Signal El 3 rechts, Signal El 5 links vom Gleis. 
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Haltfüt' Fahneuge mit Stt'omabnehmern I 

Signal El6 

Signal Bl6 

BUd 140 

Ein auf der Spitze Btehender quadratiBoher weißer Rahmen mit innen­
liegendem weißem Quadrat. 

S i g n a l  El 6 wird nur aufgestellt, wenn es betrieblich erforderlich ist, 
und zwar d a u e r n d an den Enden von Fahrleitungen, v o r ü b e r­
g e h e n d  ·vor Fahrleitungsabschnitten, die für längere Zeit außer Be­
trieb gesetzt sind. 

1'ahrten über das Signal El 6 hinaus sind für Triebfahrzeuge mit StromL 
abnehmern verboten. Das Signal befindet sich rechts neben oder über 
dem Gleis und wird bei Dunkelheit nur beleuchtet, wenn es der Be­
trieb erfordert. 
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Bezeichn\mgen fahrleitungsloser Gleise 

<• 
Blid 141 
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Bezeichnung des f a h r l e i t un g s l o s e n  Gleises 

') 

•> 

bei der Gleisverzweigung: 

Der Pfeil senkrecht nach oben über detn 
Signal Et 6 zeigt an, daß das Gleis des ge­
raden Zweiges oder bei Kriitnmung des 
schwächer gel�rümmten Zweiges der Weiche 
k e i n e  Fahrleitung hat. 

Der waagerechte Pfeil über dem Signal El 6 

zeigt an, welches abzweigende Gleis fahr­
leitungslos oder für längere Zeit abgeschaltet 
ist. 

Liegen mehrere Verzweigungen kurz hinterein­
ander und sind mehrere Gleise fahrleitungslos, 
so können, wenn erforderlich, zwei Pfeile über 
dem Signal El 6 angebracht werden. 

Beispiel 



Bild 142 
Signal Wn 1 

(fernbedlente 
Weiche) 

. Gernder Zweig 1 

W e i c h e n s i g n a l-Signal Wn 1 

Von der Weichenspitze und vom Herz­
stück aus gesehen: 

Ein auf der Schmalseite Btehendes weißeB 
Rechteck auf Bchwarzem Grund. 

Die dem Boden zugekehrte schwarze Hälfte 
des Umstellgewichtes der ortsbedientEm 
Weiche zeigt an, daß die Weiche in Grundstellung steht. Ein schwarzes 
"R" in der weißen Hälfte des Umstellgewichtes bedeutet, daß die 
Weiche vom Rangierer bedient werden darf. 
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Bild 14S 
Signal Wn1 
( ortebediente 
Weiche) 



Signal Wn 2 

Bild 144 

Signal Wn 2a 

Bild 145 

Signal Wn2b 
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Gebogener Zweig I 

We ic h e nsignal-Signal Wn 2 

Signal Wn 2a 

Von der Weic h e n­
spi tz e a us gesehen: 

Ein weißer Pfe i l oder 
S t r e i fe n  auf schwar­
zem Grund zeigt ent­
sprechend der Ablen­
kung schräg nach 
links oder rechts auf­
wärts. 

Bei Innenbogenwei­
chen zeigt das Sig­
nal Wn 2 den Fahr­
weg du rch den stär­

ker gebogenen Zweig 
an. 

S ignal Wn 2b 

Vom He rzstück 
aus gesehen: 

Bei einfachen W ei­
chen und I nnenbogen­
weichen eine r u n d e  
w e i ß e  Scheibe auf 
schwarzem Grund. 



Weichensignale für zweis eitige Weichen und Auße nboge nweichen 

W ei c h e ns igna l-Signal Wn 2a 

Signal Wn 2a. von der W ei c h e nspitze aus gesehen: 

In beiden SteUungen Signal 2a, wobei der Pfeil je nach der Richtung du 

abzweigenden GleiseB entweder nach linkB oder rechts schräg aufwärts zeigt. 
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Signal Wn i 

Bild 1(6 
Signal Wn2a 

BUd 147 
Signal Wn2a 



Signal Wn 2 

Bild 148 
Signal Wn 2b 

BUd 149 
Signal Wn2b 

Weichensignale für zw eiseitige Weichen und Außenbogenweichen 

W eic h ensignal-Signal Wn 2b 

Signal Wn 2b! vom Herzstück_e.us gesehen: 

Eine nqch.Unu oder ru'kül.geöffnete.schwarze Sic helauf runder weißer 
Sohiibe mit Btlh1Qarzem �nd. 

· 

Das Bild 148 zeigt die Stellung des Signals Wn 2 für eine Fahrt aus 
dem linksseitig en Gleis, das Bild 149 für Fahrt en aus d em rechts­
seitigen Gleis. 
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Signale Wn 3 und Wn 4 

Weichensignale für d o p p e lte Kreuzung sweiche n 

W eichensig n a l e-Signal Wn ß und Wn 4 

Signal Wn 3: 

Geradeaus von 
links nach 
rechts. 

Die 8tre1:jen bilden eine von links nach rechts ste1:gende ge1'ade Linie. 

Signal Wn 4: 

Gera.deaus t•rut 

rechts JHWh 
links 

Die Streifen bilden eine von rechts nach Unks steigende gerade IA:nie. 

Bei doppelten Kreuzungsweichen gibt der untere weiße Streifen aui 
!Ohwarzem Grund die Fahrt in die Weiche und der ob�re die Fahrt, 

aus der Weiche an. 
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Bild 150 

Signal Wn 3 

Blld 151 

Signal Wn 4 



Signale Wn 5 und Wn 6 

Bild 152 

Signal Wn 5 

Bild 153 

Signal Wn6 

Weichensignale für doppelte Kreuzu ngsweich en 

W eiche nsi g n a l e-Signal Wn 5 und Wn 6 

Signal Wn 5: 

11n Bogen von 
linl�s nach linl�s 

Die Streifen bilden einen nach links geöffneten rechten Winkel. 

Signal Wn 6: 

Irn Bogen von 
1·echts nach 
rechts 

Die Streifen bilden einen nach r e c h ts geöffneten rechten Winkel. 
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Achtung! 

Signal des Lokführers mit der Fahrzeugpfeife 

Achtungssi gnal-Signal Zp 1 

Ein mäßig langer Ton. 

Signale Zp 1· · · Zp 4 

S i g n a l  Zp I ist zu geben a) vor Ingangsetzen der Güterzüge (FV §57<"), b) um Personen 

zu warnen (FV §§55 <•>, 58"'· 84 <•>, c) um diP Aufmerksamkeit des Zug- und sonstigen 

Personals zu erregen, d) wenn Wegsenranken nicht geschlossen, Halbschranken oder Blink· 
Iichtanlagen gestört sind ( FV §� 24 '"'- 50 '''• e) an Pfeiftafeln (Signal Pli), f) bei An­

näherung an Schneeräumungsrotten, g) bei Nebel, Schneegestöber u. dgl. vor ungesicherten 

Wegübergängen, auch wenn Läute- und Pfeiftafeln nicht aufgestellt sind, h) bei der Einfahrt 

in Tunnel, I) bei Annäherung an Hauptsignale in Haltstellung und beim Halten vor Haupt­

signalen (FV � 61 "' und '"> un•i vor der Trapeztafel (Signal So 5) vom zweiten Zug bei 
Kreuzungen, k) beim Nachschiehen (FV §59''' und <•>,)) als Verstandenzeichen nach dem 

Durchfahrauftrag mit Signal Zp ga und nach den Fahrtregelung-Signalen Zp 10 und Zp II, 

vor dem Befahren von Drehscheiben und vor der Einfahrt in Lokomotivschuppen und, wenn 

es notwendig erscheint, um die Bremser auf die zu erwartenden Signale Zp 2 und Zp 3 auf­

merksam zu machen. 

Bremsen mäßig anziehen! 

Signal des Lokführers mit der Fahrzeugpfeife 

Signal Zp 2 

'-"' Ein kurzer Ton. 

Bremsen stm·k anziehen! 

Signal des Lokführers mit der Fahrzeugpfeife 

Signal Zp 3 

'-"' '-"' '-"' Drei kurze Töne schnell nacheinander. 

Bremsen lösen! 

Signal des Lokführers mit der Fahrzeugpfeife 

Signal Zp 4 

Zwei mäßig lange Töne nacheinander. 

Die S i g nale Zp 2 · · · 7.p 4 werden nur bei handgebremsten Zügen oder bei solchen mU einem 

Handbremstell gegeben und fordern die Zugbellleiter auf, die Handbremse entsprechend der 
Signalbedeutung zu betätigen. 
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Signale Zp 5 und Zp 6 

Es ist etwas Auße1·gewöhnliches eingett·eten­

bremsen und Hilfe leisten! 

Signal des Lokführers mit der Fahrzeugpfeife 

No t si g n a l- Signal Zp 5 

M ehrrnals drei kurze Töne 
'-" '-" .._., '-" '-" '-" ._. ._. ._. schnell nacheinander. 

Signal Zp 5 gilt für alle Eisenbahner die es wahrnehmen. Es ist in 
den Fällen FV §§ 46 (21 und 24), 55 (4), 60 (2), 61 (6 und 22) zu geben. 

Hommenl 

Ho r n r u f si g n a l- Signal Zp 6 

------- Ein langer, e�·n kurzer und ein langer Ton. 

S i g n a l  Zp 6 wird gegeben 

a) vom Stell werkswärter nach FV § 61 (1), 

b) vom Lokführer mit der Fahrzeugpfeife, 

t. auf Anordnung des Fahrdienstleiters, um auf Nebenbahnen ohne 
Einfahrsignal den vor der Trapeztafel (Signal So 5) haltenden 
Zug in den Bahnhof zu rufen, 

2. auf Anordmmg des Zugführers nach FV § 61 (16). 
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Signale Zp 7 und Zp 8 

Warten/ 

Hornrufsign al-Signal Zp 7 

Ein k1trzer, ein langer und drei 
kurze Töne. 

Sign a l  Zp 7 wird in den F ällen 
FV § 61 (1) un d wenn ein am 
Signal haltender Klein wagen 
nich t weiterfahren darf, vom 
Fahrdienstleiter (Bloc k wärter) 
oder dem von ihm beauftragten 
Stellwerkswärter gegeben. 

Die Sign a l e  Zp 6 un d Zp 7 
können außer mit dem Horn 
auch mit Hup e  oder We c k er 
gegeben werden. 

Grenzzeichenfrei! 

Horn ru fsign a l-Signal Zp 8 

'-' '-' ---- '-' Zwei kurze, ein langer und ein kurzer Ton. 

1. Mit dem Horn: 

Der Schluß des Zuges steht grenzzeichenfrei! 

2. Mit der F a h r z e u gp f e if e: 

Die Spitze des Zuges steht grenzzeichenfrei! 

Signal Zp 8 ist auf den im AzFV Teil I, Abschnitt A bekannt­
gegebenen Bahnhöfen nach dem Anhalten des Zuges vom Lokführer 
mit der Fahrzeugpfeife un d nach dem Lösen der Bremsen vom Zug­
sich erer mit dem Horn zu geben. Der Fahrdienstleiter oder Wärter 
wie derholt das Signal als B estä tigung [FV § 55 (3l]. 

Ist die S p i t z e  ein es Zuges nich t gren zzeich enfrei zum Halten ge­
k ommen, ha t der Lokführer das Notsignal (Zp 5) mit der Fahrzeug­
pfeife zu geben. Steht der Z u g s c hi uß nich t grenzzeichenfrei, so ist 
dies der Aufsicht, dem Fahrdienstleiter oder dem S tellwerkswärter so­
fort zu melden. Sich nähernden Zügen oder Rangierabtf'lilungen wer­
den Haltsignale geg eben. 
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Bild 154 



Signale Zp 9a und Zp 9b 

Bild 156 
Signal Zp 9a 

als Lichtsignal 

Abfahren! 

Signal der Aufsicht 

Be fehl sstab- Signal Zp 9a 

Bild 155 
Signal Zp 9a 
mit Befehlsstab 
am Tag erteilt 

Mit dem B e f e h l s s ta b  wir d bei Tag eine runde w e1:ß e Scheibe mit 
grün e m  Rand, bei Dunkelh eit ein grün e s  Licht hochgehalten. An Stell e 
des Bef ehlsstabes genügt als Nachtzeich en eine grüngebl endete Laterne . 

Das ortsf este Li c h ts i gna l zeigt ein grün e s  Licht. 

Bei Reisezügen wird Signal Zp 9a stets angewendet, bei anderen Zügen auf Anordnung der 
Direktion. Der Abfahrauftrag mit Befehlsstab wird gleichzeitig an den Zugführer und den 
Lokführer gegeben. Das Signal ist jedoch nur an den Lokführer zu geben, wenn sich der Zug· 
führer am Zugschluß befindet. 
Signal Zp 9a wird auch als D u r c h f a hr auf t r a g  (FV §§ 25 '''und 55"'') angewendet. 

Abfahren! 

Signal des Zugführer s an das Lokpersonal 

Signal Zp 9b 

Zwei mäßig lange Töne . Bei Ta g ist gl eich zeitig der Arm, bei D u nkel­
h e i t  eine grün gebl endete Handlaterne hoch zu halten, bis der Abfahr­
auftrag aufgenommen ist. 

Sig nal Zp 9b entfäiJt,. wenn der Abfahrauftrag durch Signal Zp 9a gegeben wird. 
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Faht•zeit kü·rzen.! 

Fa.hrtreglungssignal 

K-S c h e i b e- Signal Zp 10 

Eine weiße, rotgeränderte drei e ck i g e  Scheibe mit schwarzem K. 

Signal Zp 10 

Bild 157 

Signal Zp 10 gibt einem Zug den Auftrag, bis zur nächsten Zugfolge­
stelle die kürzeste Fahrzeit anzustreben. 

Bei D u nke l h e i t  ist das Signal anzulenchten. 

S i g n a l  Zp 10 wird bei Reise- und Güterzügen auf den von der Direk­
tion bestimmten Strecken angewandt. Es wird im Auftrage des Kreis­
dispatchers vom Fahrdienstleiter oder in dessen Auftrag von der Auf­
sicht, dem Stellwerkwärter oder dem Schrankenwärter dem Zuge mög­
lichst auf der Lokführerseite so lange entgegengehalten, bis durch 
Zp 1 die Aufnahme des Signals bestätigt wird. Die kürzeste Fahrzeit 
ist im Buchfahrplan angegeben; diese darf nicht unterschritten, die 
Höchstgeschwindigkeit nicht überschritten werden. 
Bei dichtem Nebel darf das Signal Zp 10 nicht angewandt werden; 
begegnen sich zwei Züge, darf Zp 10 nur dann gegeben werden, wenn 
Irrtümer ausgeschlossen sind. 
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Signal Zp 11 

Bild 159 
Signal Zp II 

miL MlnuLen­

angahc 

Langsarnm· jah,t·en! 

Fahrtreglungssignal 

L-S c h e i b e- Signal Zp 11 

Eine weiße, rotgeränderte recht eckig e Scheibe in schräge1· Lage nach 
unten mit schwarzem L. 

Bei D un kel h e i t  ist das Signal anzuleuehten. 

S i g n a l  Zp 11 wird bei Reise- und Güterzügen und auf den von der 
Direktion bestimmten Strecken angewandt. Es wird im Auftrage des 
Kreisdispatchers vom Fahrdienstleiter oder in dessen Auftrag von der 
Aufsicht, dem Stellwerkwärter oder Schrankenwärter dem Zuge ent· 
gegengehalten. Der Lokführer soll dann vom Erkennen des Signales 
Zp 11 ab seine Geschwindigkeit etwa um die Hälfte ermäßigen, bis er 
erkennt, daß am Hauptsignal der nächsten Zugfolgestelle Fahrtstellung 
zu erwarten ist, das Hauptsignal Fahrtstellung zeigt oder er den Zug 
vor dem haltzeigenden Hauptsignal halten lassen muß. 

Wird Signal Zp 11 mit Minutenangabe gezeigt, so bedeutet das, der 
Lokführer soll die Fahrweise so einrichten, daß er zur angegebenen 
Minutenzeit bei der nächsten Zugfolgestelle ankommt oder durch­
fährt. 
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Bild 158 



lllld 160 

bei Tag 

Bremse anlegen I 

Auf tragsignal für das Zugp ersonal 

B r e m s p r o b e signal - Signal Zp 12 

a) Ha n dsignal- Bei Ta g e  werden beide Hände über dem Kopf 
zWJammengeschlagen. BeiDu n k e l h e i t  wird die weiß leuchtendeHand­
laterne mehrmals mit der rechten Hand in einem Halbkreis gehoben 
und senkrecht schnell gesenkt. 

b) Lich tsignal- Ein weißes Licht (Bild 166). 

Die B r ems p r o b e signal e regeln die Bremsprobe an l uftg e br e m­
st en Züg e n. 

Die voll e Bremsprobe ist auf dem Anfangsbahn h of vorzun ehm en, die 
vereinfachte Bremsprobe außerdem bei jeder Veränderung an der 
durchgehenden Bremse oder ihrer Leitung - b Ab­
hängen von Wagen am Schluß des Zuges (l 

111 

ßignaUlp 12 

Bild 161 

bei Dunkelheit 



Signal Zp lS 

Büd 162 
bei Tag 

a) Ha n ds ignal 

Bremse lösen! 

Auftragsignal für das Zugp ers onal 

B r e m s p r ob e signal-Signal Zp 18 

Bei Tag e  wird eine Hand, bei D'�,!,n k e l h e i t  die weiß leuchtende Hand­
laterne über dem Kopf mehrmals im Halbkreis hin- und hergeschwungen. 

b) Lic h tsigna l 

Zwei weiße Lichter senkrecht übereinander (Bild 167). 

Das S i gna l Zp 13 wird bei der vollen Bremsprobe erst dann gegeben, 
w enn f estges tellt ist, daß di e Bremsklötz e aller eingescha lteten Bremsen 
f es t  anliegen. B ei der vereinfachten Bremsprobe brauch en nur di e 
Brems klötz e der eingeschalteten Bremsen aller n eu eingestellten Fahr­
zeuge und die des letzten Fahrzeuges an zuliegen. 
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Bild 163 
bei 
Dunkelheit 



Bild 164 
bei Tag 

Bremse in Ordnung I 

Auftra gsignal f ür das Zugp ers onal 

B r e m s p r o b e s i gnal- Signal Zp 14 

a )  Ha ndsi gnal 

Bei Ta g e  wird eine Hand, bei Du n k e l h e i t  die weiß leuchtende Hand­
laterne senkrecht hochgehalten. 

b) Lichtsi gnal 

Drei weiße Lichter senkrecht übereinander (Bild 168). 

Das Si gnal Zp 14 wird bei der voll en Bremsprobe erst dann ge geben, 
w enn f estgestellt ist, daß sich die Bremsklötze bei allen eingeschalteten 
Brems en wi eder abgeh oben haben. B ei der vereinfachten Brem8probe 
genü gt die Nachprüfung, ob sich di e Bremsklötze der eingeschalteten 
Bremsen aller neu eingestellten Fahrzeuge und di e des l etzten Fahr­
zeuges abgehoben haben. 
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Signal Zp 14 

Bild 165 
bei Dunkelbett 



Signale Zp 12 · · · Zp 14 

Lichtsignale 

Bild 166 

Bild 167 

Bild 168 

Bre m s pro b e s i gn a le Zp 12, 13 und 14 

als L ieh t s i gnale 

Bremse anlegen I 

Signal Zp 12 

!ßin weißes Licht. 

Bremse lösen! 

Signal Zp 18 

Zwei weiße Lichter senkrecht übereinander. 

Bremse in Ordnung! 

Signal Zp 14 

Drei weiße Lichter senkrecht übereinander. 

Das Lichtsignal Zp 14 er setzt die münd liche Meldung 

a) des die Bremsprobe Ausfüh renden an den Zug- und Lokführerund 

b) des Zugführers an die Au fsicht (FV § 49 (7)). 
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Bild 170 
bei 

Dunkelheit 

Wegfahren! 

Signal für den Rangierdienst 

R a n g i e r s i g n a l- Signal Ra 1 

S i g n a l  Ra 1 ist vom Rangierleiter gleichzeitig hörbar mit der Mund­
pfeife oder dem Horn und sichtbar mit dem Arm zu geben. Es gilt nur, 
wenn beide Zeichen aufgenommen werden. 

a) Mit Mu n d p f e i f e  oder H o r n- e'in langer Ton. 

b) Mit dem A r m  - bei Ta g e  senkrechte Bewegung des Armes, bei 
Du n k e lh e i t  der weiß leuchtenden Handlaterne von oben nach unten. 

Vom Stellwerk aus braucht der Wärter das Signal Ra 1 nur sichtbar 
zu geben. Der Stellwerkswärter hat hierzu bei Tage die rotweiße 
Winkscheibe (Bild 190) und bei Dunkelheit eine weißleuchtende Laterne 
zu verwenden. 

Signal Ra 1 bedeutet, es soll in Richtung vom Signalgeber w e g  ge­
fahren werden. Maßgebend für die Fahrtrichtung ist der Standort des 
Signalgebers. Stehen Signalgeber und Signalempfänger auf gleicher 
Höhe, ist der Auftrag mündlich zu geben oder die Richtung mit dem 
Arm oder dgl. anzuzeigen. Hochhalten des Armes oder der Laterne 
während des Schiebens und gleichzeitig ein langer Ton bedeuten 
Mäßigung der Geschwindigkeit. 
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Signal}lal 

Bild 169 

bei Tag 



Signal· Ra 2 

BUd 171 
bei Tag 

Herkommen! 

Signal für den Raugierdienst 

R a u g i e r s i g n al- Signal Ra 2 

S i g n a l  Ra 2 ist vom Raugierleiter gleichzeitig hörbar und sichtbar 
mit der Mundpfeife oder dem Horn und mit dem Arm zu geben. Es gilt 
nur, wenn beideZeichen aufgenommen werden. 

a) Mit M u n d p f e i f e  oder H o r n- zwei mäßig lange Töne. 

b) Mit dem A r m  - bei Ta g e  langsame waagerechte Bewegung des 
Armes, bei Du nke lhe i t der weißleuchtendenHandlaternehinund her. 

Vom Stellwerk aus braucht der Wärter das Signal Ra 2 nur sichtbar 
zu geben. Der Stellwerkswärter hat hierzu bei Tage die rotweiße 
Winkscheibe (Bild 190) und bei Dunkelheit eine weißleuchtende 
Laterne zu verwenden. 

Signal Ra 2 bedeutet, es soll in Richtung auf den Signalgeber zu ge­
fahren werden. Maßgebend für die Fahrtrichtung ist der Standort des 
Signalgebers. Stehen Signalgeber und Signalempfänger auf gleicher 
Höhe, ist der Auftrag mündlich zu geben oder die Richtung mit dem 
Arm oder dgl. anzuzeigen. Hochhalten des Armes oder der Laterne 
während des Schiebens und, gleichzeitig ein langer Ton bedeuten 
Mäßigung der Geschwindigkeit. 
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Blld 172 

bei 
Dunkelheit 



Bild 173 
bei Tag 

Aufdrücken I 

Signal für den Rangierdienst 

R a n g i e r s i g n a l  - Signal Ra 3 

S i g n a l  Ra 3 ist vom Rangierleiter gleichzeitig hörbar und sichtbar 
mit der Mundpfeife oder dem Horn und mit beiden Armen zu geben. 
Es bedeutet, daß der Lokführer eine kurze schiebende Bewegung ver­
anlassen soll, um die Wagen zum Kuppeln oder Entkuppeln zusammen­
zudrücken. 

a) Mit M un d p f e i f e  oder H o r n  - zwei kurze Töne schnell nach­
einander. 

b) Mit den A r m e n- bei T a g e  beide Arme in Schulterhöhe nach vorn 
heben und die flach ausgestreckten Hände wiederholt einander nähern, 
bei Du n k e l h e i t  wie am Tage, in der einen Hand zusätzlich eine 
weiß leuchtende Handlaterne. 
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Signal Ra 3 

ßild 174. 
bei Dunkelheit 



Signal Ra 4 

Bild 175 
bei Tag 

Abstoßen! 

Signal für den Raugierdienst 

R a u g i e r s ig n a l  - Signal Ra 4 

S ig n a l  Ra 4 ist vom Raugierleiter g l e i chz e i t ig hörbar und sichtbar 
mit der Mundpfeife oder dem Horn und einem Arm zu geben. 

Es bedeutet, die Raugierabteilung soll zum Abstoßen beschleunigt 
werden. 

a) Mit M un d p f e ife oder Ho r n- zwei lange Töne und ein kurzer Ton. 

b) Mit dem A r m- bei Ta g e  zweimal eine waagerechte Bewegung des 
Armes vom Körper nach außen und eine schnelle senkrechte Be­
wegung nach U'f.l,ten, bei Du n k e lh e i t  die gleiche Bewegung mit einer 
weiß leuchtenden Handlaterne. 
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Btld 176 
bei 
Dunkelheit 



BUd 177 
bei Tag 

Halt/ 

Signal für den Bangierdienst 

B a ng i e r s ignal- Signal Ra 6 

S ignal Ra 5 ist v om Bangierleiter gleichzei t ig mit der Mundpfeife 
oder dem Horn und dem Arm zu geben. Es muß aber auch dann be­
achtet werden, wenn es nur hörbar oder nur sichtbar wahrgenommen 
wird. 

a) Mit Mu n dpfe i fe oder H o r n- drei kurze Töne schnell hinter­
einander. 

b) Mit dem Ar m- bei Ta g e  kreisjörmige Bewegung des Armes, bei 
Du nk e lh e i t  mit der weiß leuchtenden Handlaterne. 

Der Stellwerkswärter hat bei Tage die rotweiße Winks cheibe (Bil d 190) 
und bei D unkelheit ei ne weiß leuchtende Laterne zu verwenden. 

Signal Ra 6 

BUd 178 
bei Dunkelheit 



Signal Ra 6 

Bild 179 

Signal Ra 6 als 
Formsignal 

Halt/ 

Signal für den Bangierdienst 

Ab d rü c k s i g nal-Signal Ra 6 

a) Formsig nal - Ein waagerechter weißer Balken mit schwarzem 
Rand. Bei Dunk e lh ei t  ist der Balken beleuchtet. 

b) Lic htsig nal- Ein waagerechter weißer Lichtstreijen. 

Die Abdrücksignale werden durch den Bangierleiter bedient. 
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Bild 180 
Signal Ra 6 
als Licht­
signal 



Bild 1s1 r 
Signal Ra 7 L 

als Form­
signal, von 
rückwärts 

gesehen 

Langsam abdrücken I 

Signal für den Bangie rdienst 

A b d r ü c ksi gnal-Signal Ra 7 

a) For msignal - Ein weißer Balken mit 
schwarzem Rand schräg nach rechts aufwärts. 
Bei Dunkelh e i t  ist der Balken beleuchtet. 

b) Li c h tsignal - Ein weißer Lichtstreifen 
schräg nach rechts aufwärts. 

D ie auf Signal Ra 7 anzuwendende Abdrückgeschwindigkeit ist für 
jede Ablaufanlage im Bahnhofsbuch f estgele gt. 
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Signal Ra 7 

Bild 182 
Signal Ra 7 

als Form­
Bil!nal, durch 
das Lok­
fenster ge· 

sehen 

Bild 183 
Signal Ra 7 
als Uct.tstgnal 



Signale Ra 8 un d Ra 9 

Bild 184 
Signal Ra 8 

als Form­

signal 

Mäßig schnell abdrücken I 

Signal für den Bangierdienst 

A bdrücksignal-Signal Ra 8 

a) Formsignal- Ein senkrechter weißer Balken mit schwarzem Rand. 
Bei Dunkelheit ist der Balken beleuchtet. 

Bild 185 
Signal Ra 8 als Liehtsignal 

b) Li c h t signal- Ein senkrechter weißer Lichtstreijen. 

Die auf S ignal Ra 8 anzuwendende Abdrückgesch windigkeit ist für 
jede Ablaufanlage im Bahnho fsbuch f estgel egt. 
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Zurückziehen I 

Signal für den Bangierdienst 

A bdrücksi gnal- Signal Ra 9 

Bild 186 Signal Ra 9 



Signe.l BalO 

Ein aenkrechter weißer LichtBtreifen und vom oberen Ende nach rechta 
ein waagerechter weißer Lichtstreifen. 

S i g n al Ra 9 bedeutet, die Rangierabteilung soll entgegen der Ab­
laufrichtung vom Ablaufberg wegfahren. Der Auftrag zum Halten 
wird dann durch Signal Ra 6 erteilt. 

Ober die Tafel hinaus 

darf nicht rangiert werden 1 

Signal für den Rangierdienst 

Ra n g i e r h a l t t a f e l- Signal Ba 10 

Eine oben halbkreiaförmige weiße Tafel mit achwarzer Aufachritt "Halt 
für Rangierfahrten". 

Muß ausnahmsweise über die Rangierhalttafel hinaus rangiert werderi, 
so ist es nur auf schriftlichen Befehl Ad des Fahrdienstleiters unter 
Beachtung der in FV § 80 (2) angeordneten Maßnahmen erlaubt. 
Das Signal Ra 10 steht mindestens im Gefahrpunktabstand hinter dem 
Einfahrsignal oder, wo dies nicht vorhanden ist, de:r Trapeztafel 
(Signal So 6). 
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Bild 187 



Signale Ra 11 a 

Halt jü'l' Bangie'l'abteilungen! 

Signal für den Rangierdienst 

R a n g i e r hal t s i g n a l- Signal Ra lla 

Bild 188a 
i Das Rangl�r· 

fahrtslgnal 
Ist erlosehen 

Blld188b , 

Das RanJ!ier· 
fahrtslgnal , 

leuchtet . 

Ein gelbes W mit schwarzem Rand. 

S i g n a l  Ra 11 zeigt die Stelle an, wo 

a) un b e g l e i t e t e  Rangierabteilungen (Lokomotiv fahrten) den F a h r­
a u f t r ag 

b) b e g l e i t e t e  Rangierabteilungen die Zustimmung des Weichen­
wärters zum Beginn oder zur Fortsetzung der Rangierbewegung 
abzuwarten haben. 

Bei Signal Ra 11 a wird der Fahrauftrag oder die Zustimmung durch 
Signal Ra 12 erteilt. Signal Ra 11 a ist deshalb stets mit Signal Ra 12 
verbunden. Es wird bei Dunkelheit stets beleuchtet. 
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RangieTjahTt eTlaubt 

Signal für den Rangierdienst 

R ang i e r f a h r t s i g n a l- Signal Ra 12 

9 Bild 189 a Signal 

Ra 12, verbunden mit 
Signal Ra 11 a 

Bild 189 b Signal 
Ra 12 am Signalschirm 
eines Lichtsperrsignals 

Zwei w eiße Lichter nach rechts steigend. 

S i g n a l  Ra 12 ist ein Lichtsignal. Sein Aufleuchten gilt für 

a) u n b e g l e i t e t e  Rangierabteilungen als F a h r a u f t r a g  

b) b e g l e i t e t e  Rangierabteilungen als Z u s t i m m u n g  des Weichen-
wärters zur Rangierbewegung. 

Wenn mehrere Rangierabteilungen vor einem Signal Ra 12 halten oder 
sich ihm nähern, gilt der Fahrauftrag oder die Zustimmung nur für 
die erste Rangierabteilung. Jede folgende Rangierabteilung muß er­
neut das Aufleuchten abwarten. Erlischt das Signal Ra 12, bevor die 
Spitze der Rangierabteilung vorbeigefahren ist, so gilt der Fahr­
auftrag bzw. die Zustimmung als zurückgenommen. 
Signal Ra 12 wird angewandt in Verbindung mit Signal Ra 11a 
(Bild 189a) oder mit Signal Lsp (Bild 189b), alleinstehend nur in 
Ausnahmefällen. 

Beim Versagen - hierzu rechnet auch das Versagen eines der beiden 
Lichter - muß der Wärter den Fahrauftrag oder die Zustimmung 
mündlich erteilen. Der alleinfahrende Lokführer oder der Rangier­
leiter begleiteter Rangierabteilungen hat den Auftrag bzw. die Zu­
stimmung zu wiederholen. 
Bei begleiteten Rangierabteilungen ·erteilt der Rangierleiter nach Zu­
stimmung des Weichenwärters den Fahrauftrag an den Lokführer. 
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Signal Ra 12 



Signal Ra 11 b 

Blld 190 

Halt für Bangierabteilungen! 

Signal für den Rangierdienst 

R a n g i e r h alt s i g n a l- Signal Ra llb 

Ein weißes W mit schwarzem Rand 

S i g n a l  Ra 11 zeigt die Stelle an, wo 

a) u n b e g l e i t e t e  Rangierabteilungen (Lokomotivfahrten) den Fahr­
auftrag 

b) b e g l e i t e t e  Rangierabteilungen die Zustimmung des Weichen­
wärters zum Beginn oder zur Fortsetzung der Rangierbewegung ab­
zuwarten haben. 

Bei Signal Ra 11 b wird der Fahrauftrag an den Lokomotivführer 
unbegleiteter Rangierabteilungen erteilt 

a) durch Signal Ra 1 oder Ra 2 oder 

b) mündlich (durch Zuruf, Fernsprecher oder Lautsprecher). 

Die Zustimmung an den Rangierleiter einer begleiteten Rangier­
abteilung wird erteilt 

a) durch Hochheben des Armes, bei Dunkelheit einer weiß leuchtenden 
Laterne oder 

b) mündlich (durch Zuruf, Fernsprecher oder Lautsprecher). 
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Der Rangierleiter erteilt daraufhin den Fahrauftrag an den Lokführer. 
Wird der Auftrag oder die Zustimmung des Wärters und der Fahr­
auftrag des Rangierteiters schon bei Annäherung an das Signal Ra 11 
gegeben, so braucht die Bangierabteilung nicht zu halten. Signal 
Ra 11 b wird nur alleinstehend angewendet. Es ist in der Regel be­
leuchtet. 

Halt 1 Fahrverbot! 

G l e i s s p e r r s i g n a l  als Signal Gsp 0 

Bild 191 Signal 

Gsp 0 von vorn 

Ein waage rec ht e r  schwarzer Streifen auf runder weißer Scheibe. 

Das Gleissperrsignal gilt für Züge und Rangierabteilungen. Es steht 
rechts vom zugehörigen Gleis, ausgenommen bei Drehscheiben, 
Schiebebühnen und Gleiswaagen. Es ist bei Dunkelheit beleuchtet, 
soweit das Amt keine Ausnahmen zugelassen hat. Statt der Kasten­
laterne kann auch ein anderer Signalkörper verwendet werden. Bei 
Gleiswaagen ist oft nur eine Blechscheibe verwendet worden, die Signal 
Gap 0 zeigt, wenn die Waage nicht befahren werden darf. 
Signal Gsp 0 zeigt an, daß Zug- und Bangierfahrten über das Signal 
hinaus verboten sind und daß Drehscheiben, Schiebebühnen und 
Gleiswaagen nicht befahren werden dürfen. 
Wo die Stellung nach rückwärts erkennbar sein soll, sind bei Signal 
Gsp 0 bei Tage zwei kleine weiße runde Scheiben auf schwarzem 
Grund, bei Dunkelheit zwei mattweiße Sternlichter nebeneinander 
sichtbar (Bild 190). 
An Gleissperren sind Gleissperrsignale in der Art von Weichen­
signalen angebracht (Gleissperrensignale), die die Signale Gsp 0 und 
Gsp 2 zeigen können. 
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Signal Gsp 0 

Bild 192 

Signal Gsp 0 

bei Dunkel­

heit von 

rückwärts 



Signal Gsp 1 

Bild 193 

Signal Gsp 1 

von vorn 

Fahrverbot aufgehoben! 

G lei s s p e r r s i g n a l  als Signal Gsp 1 

Bild 194 Signal 

Gsp 1 bei 
Dunkelheit von 

rückwärts 

Ein nach r ec h ts steige n d e r  schwarzer Streifen auf runder weißer 
Scheibe. 

S i g n a l  Gsp 1 bedeutet für 

a) u n b e g l e i t e t e  Rangierabteilungen (Lokomotivfahrten) F a h r­
a u f t r a g  

b) b e g l e i t e t e  Raugierabteilungen Z u s t i m m u n g  des Weichen" 
wärters zur Rangierbewegung. 

Wenn mehrere Rangierabteilungen vor einem Signal Gsp 1 halten 
-öder sich ihm nähern, gilt der Fahrauftrag oder die Zustimmung nur 
für die erste Rangierabteilung. Jede folgende Rangierabteilung muß 
die Rückverwandlung in Signal Gsp 0 und das erneute Erscheinen des 
Signals Gsp 1 abwarten. Erscheint Signal Gsp 0, bevor die Spitze der 
Raugierabteilung vorbeigefahren ist, so gilt der Fahrauftrag bzw. die 
Zustimmung als zurückgenommen. 
Ein Gleissperrsignal kann mit einem Rangierhaltsignal Ra 11 a und 
einem Rangierfahrtsignal versehen sein (an 
besonderen Gefahrstellen). Dann gilt Signal 
Gsp 1 nicht als Fahrauftrag oder als. Zustim­
mung. Es ist dann stets der Fahrauftrag oder 
die Zustimmung durch Signal Ra 12 abzu­
warten. 
Wo die Signalstellung nach rückwärts erkenn­
bar sein soll, ist bei Signal Gsp 1 am Tage eine 
kleine weiße runde Scheibe auf schwarzem 
Grund, bei Dunkelheit ein mattweißes Stern­
licht sichtbar. 
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Bild 195 Gleissperrsignal 
mit darüber angebrach­

tem Rangierbal tslgnal 
Ra 11 a und Rangler­
fabrtslgnal 



\ 
! 

r -
1 

Signale Gsp 1 und Gsp 2 

Die Grundstellung der Gleis­
sperrsignale ist in der Regel das 
Signal Gsp 0. Gleissperrsignale, 
die in Grundstellung das Signal 
Gsp 1 zeigen, sind durch eine am 

Signalmast angebrachte Kreis­
scheibe gekennzeichnet und im 
Bahnhofsbuch angegeben. 
Derartig gekennzeichriete Gleis­
sperrsignale gelten stets als 
Fahrauftrag oder als Zustim· 
mung, 

Bild 196 Kreisscheibe an einem Gleissperr­

slgnat das in Grundstellung das Signal 
Gsp 1 zeigt 

Gleissperre ist abgelegt 1 

G l e i s s p e r r s i g n al-Signal Gsp 2 

Ein senkr ec hter schwa rzer 
Streifen auf runder weißer 
Scheibe. 

An den Signallaternen der 
Gleissperren können die Sig­
nale Gap 0 und Gap 2 erschei­
nen. Durch Signal Gap 2 wird 
ein Fahrauftrag oder eine Zu­
stimmung nicht erteilt. 

Nach rückwärts erscheint bei Bild 197 
Tage eine kleine weiße runde 
Scheibe auf schwarzem Grund, bei Dunkelheit ein mattweißes Stern­
licht. 
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Signal Lsp 

Halt für Züge und Rangie·mbteilungen!. 

L i c h t s pe r r s i g n a l-Signal Lsp 

Bild 199 Signal Ls p, 
am gleichen Mast ein 

Lichthauptsignal 

Zwei rote Lichter waagerecht nebeneinander. 

Bild 198 Signal Lsp 

alleinstehend 

S i g n a l  Lsp ist ein Lichtsignal und steht unmittelbar rechts vom zu­
gehörigen Gleis, ausgenommen bei Drehscheiben, Schiebebühnen und 
Gleiswaagen. 

Es zeigt an, daß Zug- und Raugierfahrten über das Signal hinaus ver­
l;wten sind und daß Drehscheiben, Schiebebühnen und Gleiswaagen 
nicht befahren werden dürfen. 

SignalLsp wird auch als Zugdeckungssignal anBahnsteigen verwendet. 
An Zugfahrstraßen stehende Signale Lsp werden bei Zugfahrten ge­
löscht und zeigen ein weißes Kennlicht. 

Raugierabteilungen werden nach Verlöschen des Signals Lsp durch 
das am gleichen Signalschirm erscheinende Signal Ra 12 (Bild 189b) 
zur Vorbeifahrt beauftragt. 

Signal Lsp soll künftig nicht mehr angewendet werden. 
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BUd 200 
bei Tag 

Signal Zg 1 a und Zg 1 b 

Die Signale an Zügen und Nebenfahrzeugen (Zg 1· · ·Zg 4) dienen 
dazu, Spitze und Schluß der Züge und der auf die freie Strecke über­
gehenden Kleinwagen zu kennzeichnen. 
Die Laternen an der Spitze und am Schluß müssen bei D u n k e lbei t 
gleichzeitig leuchten. Die Nachtzeichen sind auch am Tage anzu­
wenden 
a) bei u n s i c h t i g e m  Wetter, wenn die Tageszeichen auf100m nicht 

mehr deutlich erkennbar sind, 
b) an den W endezugsteuer- und Befehlswagen. 

Wegen der Anwendung der Nachtzeichen auf Strecken mit Tunneln 
auch am Tage siehe AzFV I Bei Erlöschen beider Laternen ist der Zug 
zu stellen und neu zu beleuchten (FV § 32). 

Kennzeichnung deT Spitze von Zügen und von auf die fTeie StTecke 
übeTgehenden Kleinwagen - ausgenonunen bei de'l' FahTt auf 

falschem, Gleis -

Signal an Zügen 

Re g e l- S p i tZe n s i g n a l- Signal Zg 1 a und Zg 1b 

Bei Ta g e  kein bll8onderll8 Signal. 

Bei D u n k e.l h e i t  vom am ersten Fahrzeug zwei weiße Lichter in 
gleicher Höhe (Zg la) oder d r e i  weiße Lichter in Form eines A (Drei­
lichtspitzensignal - Zg 1 b ). Das dritte Licht ist an der Rauchkammertür 
unterhalb dll8 Schornsteins angebaut. Es wird nur auf Bahnen mit Weg­
übergängen ohne technische Sicherung und auf Anordnung der Direktion 
geführt. 

S i g n a l  Zg 1 ist bei Zügen mit Vorspann nur an der ersten Lokomotive, 
bei nachgeschobenEm Zügen auch an der Schiebelokomotive anzu­
bringen. 
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BUd 201 

bei 
Dunkelheit 



Bild 20� 
bei Tag 

Kennzeichnung det· Spitze von Ziigen und Kleinwagen 
bei der Fahrt auf falschem Gleis 

Signal an Zügen und Nebenfahrzeugen 

Fa l s c hf a h r t s i g n a l-Signal Zg 2 

Bei Tage vornam e raten Fahrzeug eine runde rote Solieibe mit weißem 
Rand. Bei Dunkelhe i t  iat die linke Laterne dea Signala Zg 1 rot ge­
blendet (Bild 203). Auf Strecken mit elektrischer Oberleitung sind 
die Nachtzeichen auch am Tage anzuwenden. 

Bei Erlöschen der roten Laterne ist der Zug zu stellen, und es ist neu 
zu beleuchten. Bei zeitweise eingleisigem Betrieb wird Signal Zg 1 
angewendet. 

Kennzeichnung der Nebenfahrzeuge siehe Seite 135. 
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Signal Zg 2 

Bild 203 
bei Dunkelheit 



Bild 204 

bel Tag 

Signale an Ziigen und Nebenfnhrzeugen 

Regel- Schlußsignal- Signal Zg 3 

a) Bei Ta g e  am letzten Fahrzeug in gleicher Höhe zwei von vorn und von 
hinten sichtbare rotweiße, viereckige Scheiben (Oberwagenacheiben) 
oder das Nachtzeichen des Signals. Bei Dun k e l h e i t  zwei in gleicher 
Höhe nach vorn weiß, nach hinten rot leuchtende Laternen (Oberwagen­
laternen). 

b) Bei allen luftgebremsten Reise­
zügen darf das Schlußsignal auch 
aus nur nach hinten sichtbaren 
Zeichen bestehen (Bilder 205 und 
206). 

V gl. auch "Zu den Signalen Zg 3 
und Zg 4" auf nächster Seite. 
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Signal Zg 3 

Blld 205 

bel Dunkelheit 

Bild 206 
belTagund 
bel Dunkelheit 



Signal Zg 4 

Bild 207 
bel Tag 

Signale an Ziigen und Nebenfahneugen 

Ver e i n f a c h t e sS c h l u ß s i g n a l -Signal Zg 4 

Hin ten a m  letz ten Fah rzeug rech t s- etwa in Höhe der Puffer - bei 
Ta ge .eine r unde rote Scheibe mit weißem Rand (Schluß scheibe) bei 
Du nkelh e i t  ein rotes Licht (Schlußlaterne). 

S i g n a l  Zg 4 führen Lokomotivzüge, einzeln fahrende Lokomotiven, 
ausgenutzte Lokleerfahrten bis zu 50 -Achsen, geschobene Züge ohne 
Lokomotive an der Zugspitze, Übergabezüge, Arbeitszüge, schwere 
Nebenfahrzeuge und sonstige Züge auf eingleisigen Nebenbahnen, die 
im AzFV Teil I, Abschnitt H, bekanntgegeben worden sind. 

Zu d e n  S i g n a l e n  Z g  3 u n d  Z g  4: 

Nach nachgeschobenen Zügen trägt das letzte Fahrzeug vor der 
Schiebelok Signal Zg 3 oder Zg 4, die Schiebelok-sind es zwei, die 

hintere - Zg 4. Laufen noch Wagen hinter der mit dem Zug ge­
kuppelten Schiebelok, so trägt das letzte Fahrzeug Signal Zg 3. Das 
Zugschlußsignal am Fahrzeug vor der Schiebelok fällt dann weg. 
Auf bestimmten Bahnhöfen ist das Schlußsignal haltender Züge auf 
Anordnung des Fahrdienstleiters zu beseitigen, wenn ein später ein­
fahrender Zug dadurch beirrt werden könnte. Nähere Weisungen im 
Bahnhofsbuch I 

· 
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Bild 208 
bel 
Dunkelheit 



Anwendung der Zg-Signe.le bei Kleinwagen 

Kenn%eichnung von Kleinwagen auff'reieT Strecke 

Bei Ta g e  kein bll8onderes Signal. 

Bei Du n k el he i t: 

Blld 209 bel DunkelheU 
von hinten auf zwelglel­
lllger Strecke oder vorn 
und hinten auf elnglel­
lllger S tl'ecke 

Büd 210 bei Dunkelheit 
von vorn auf zweiglei­
siger Strecke 

a.) auf e i n gleisiger St recke nach vorn und nach hinten rotes Licht (Signale 
Zg 1c und Zg 4); 

b) auf zw e i gleisiger St recke nach vorn weißes, nach hinten rotll8 Licht 
(Signale Zg 1 c und Zg 4) ; 

c) beim Befahren dll8 f al s c he n  Gleisll8 nach vor n und nach hinten rotll8 
Licht (Signale Zg 2 und Zg 4). 
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Signale Zg 101, 102 

S i g n a l e  an Z ü g e n  (Zg) 

Zugspitze für elektrische Züge bei der Fahrt auf 

eingleisiger Strecke oder auf dem richtigen Gleis einer 

zweigleisigen Strecke I 

Signal Zg 101 

bel Tai.Z 

Kein bll8onderes Signal. 

Bild 212 

bel Dunkelheit 

Vorn in der Mitte am ersten Fahr­
zeug eine weiß leuchtende Laterne. 

Zugspitze für elektrische Züge 

bei der Fahrt auf falschem Gleis! 

Signal Zg 102 

bel Tag 

Vorn in der Mitte am ersten Fahr­
zeug eine runde rote Scheibe mit 
weißem Rand. 

Bild 214 

bei Dunkelheit 

Vorn in der Mitteam ersten Fahr­
zeugeine rot leuchtende Laterne. 

Die Signale Zg 101 und Zg 102 werden nur bei einem Teil der elek­
trischen Züge der Berliner S-Bahn angewandt. 
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Signale Fz 1 und Fz 2 

Lokmnotive i1n Rangierdien11t 

Signale an einzelnen Fahrzeugen 

R a n g i er -Lo k o m o t iv s i g n a l- Signal Fz 1 

Bei Ta g e  kein besonderes Signal. 
BeiDunke lh e i t  vorn und hinten 
ein w e i ß  e s  Licht. Statt des vor­
deren Lichtes kann auch das Re­
gelspitzensignal Zg 1 geführt 
werden (Bild 201). 

Besetzte Schlaf-, Speise-, Bahnpost-, Postbei-
und Gefangenenwagen und dgl. während eines Stillagers 

Signale am Wagen 

Gelbe Fla g g e- Signal Fz 2 

An feder Langseite des Wagens eine gelbe Flagge. Bei Dunk e lh eit 
-nach außen kenntlich- werden die Wagen im Inneren beleuchtet, 
soweit Einrichtung und Bauart dies zulassen. 

S i g n a l  Fz 2 ist vom Wagen­
personal anzubringen. 
Wagen mit Fz 2, Fz 3 und Fz 4 
dürfen weder ablaufen noch 
abgestoßen werden. Das Signal 
Fz 2 wird ferner angewandt bei 
besetzten Begleiter-, Brigaden­
wohn- und Bauzugwagen, bei 
Reisezug-undGepäckwagen mit 
besetztem Küchen- oder Post­
abteil sowie bei besetzten W a­
gen für kulturelle, soziale und 
technische Zwecke wie Kino-, 
Meß-, Röntgenwagen, fahrbare 
Zahnstationen. 
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Blld 215 
bel Dunkelheit 

Blld 216 
bel Tag 



Signale Fz 8 und Fz 4 

Bild 217 

Bild 218 
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Wagen mit e:eplosiven GilteTn 

Signale an Wagen 

Pu lv e r f l a g g e- Signal Fz 3 

Ober beiden Stirnwemden oder 
an beiden Langseiten des W a­
genajeeineviereckiges c h wa r z e  
Flagge mit weißem P. 

Für die Beförderung der Wa­
gen mit Fz 3 gilt FV Anlage 39. 

Behälterwagen m,it giftigen Stoffen 

Signale an Wagen 

Gi f t f l a g g e  - Signale Fz 4 

Ober beiden Stirnwänden oder 
an beiden Langseiten des W a­
gena je eine viereckige w e i ß e  
Flagge mit schwarzem Toten­
kopf. 

Leere Behälterwagen müssen 
ebenfalls mit dem Signal Fz 4 
gekennzeichnet werden, wenn 
sie vorher mit sehr giftigen 
Stoffen gefüllt waren. 



Signale PI 1 und PI 2 

AchfunglfBignal (Zp 1) geben/ 

Aufforderungssignal zum Pfeifen 

P f e i f t a f e l  v o r  G e f a h r p u n k t-Signal Pll 

Eine weiße Tafel mit schwar­
zem P. 

Am Standort von Pl 1 hat 
der Lokführer das Achtungs­
signal (Zp 1) zu geben ohne 
Rücksicht auf den Abstand 
der aufeinanderfolgenden 
Tafeln und die Übersichtlich­
keit des Weges. 

S i g n a l  Pli steht 200m vor dem Gefahrpunkt rechts neben dem 
Gleis vor der im AzFV bekanntgegebenen Stelle und wird bei Dunkel­
heit nicht beleuchtet. 

Zweim,al pfeifen I 

Aufforderungssignal zum Pfeifen 

P f e i f t a f e l  v o r  W e g ü b e r g a n g-Signal Pl2 

Zwei weiße Tafeln mit schwar­
zem P senkrecht übereinander. 

S i g n a  1 Pl2 steht mindestens 
100 m und höchstens 350 m 
vor einem nicht bewachten 
oder ohne Schranken und 
ohne Blinklichter gesicherten 
W egübergang. Vom Standort 
ab hat der Lokführer 3 Se­
kunden lang das Achtungs­
signal (Zp 1) zu geben und 
kurz vor dem Obergang zu 
wiederholen. Bei unsichtigem Wetter oder wenn Personen oder Fahr­
zeuge sich dem Übergang nähern, ist außerdem nach Bedarf zu pfeüen. 

Bei geschobenen Zügen und Raugierabteilungen ist die Spitze· mit 
einem Betriebseisenbahner zu besetzen, der die Signale sinngemäß 
auf dem Signalhorn gibt. 
Signal Pl 2 wird auf Hauptbahnen nicht angewandt und bei Dunkel­
heit nicht beleuchtet. 
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Bild 220 



Signale PI 2 und PI 3 

Zweimal pfeifen J 

Aufforderungssignal zum Pfeifen 

P f e i f t a f e l  vo r W e g ü b e r g a n g-Signal Pl2 

W i e d e r h o l u n g sz e i c hen 

Wiederholungszeichen ! 
Wenn zwischen dem S i g n al 
PI 2 und dem Wegübergang 
Züge planmäßig halten müs­
sen, steht eine weitere Pfeif­
tafel PI 2 hinter dem Halte-

platz des Zuges. 
Über dem vo r dem Halte­
platz stehenden Signal ist 
dann ein "Wiederholungszei-

BUd 221 chen" angebracht. Es gilt 
nur für einen durchfahrenden 

Zug, aber nicht für einen vor dem Wegübergang haltenden .. 

Es ist zweinlal zu pfeifen und bis zu1' Du1'chläuteendtafel 
(Pl4) zu läuten 

Aufforderungssignal zum Pfeifen und Läuten 

D u r c h l ä u teb e g i n n t a f e l-Signal Pl3 

Zwei senkrecht übereinander­
stehende weiße Tafeln mit 
schwarzem L und links neben 
der oberen eine weiße Tafel 
mit schwarzem P. 

S i g n a l  PI 3 wird nur auf 
Nebenbahnen angewandt, 
wenn Wegübergänge ohne 
Schranken und ohne W am­
lichter dicht aufeinander-

Bild 222 
folgen. Wenn zwischen dem 
Signal Pl3 und einem Weg­

übergang Züge planmäßig halten müssen, steht eine weitere Tafel 
PI 3 hinter dem Halteplatz der Züge. Bei Dunkelheit wird Signal PI 3 

nicht beleuchtet. 
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Läuten einstellen I 

Du r c h läut e e n d t a f e l- Signal Pl4 

Zwei nebeneinanderstehende weiße Tafeln mit schwarzem E. 

S i g n a l  Pl4 bezeichnet die Stelle der Durchläutestrecke, von der das 
Läuten einzustellen ist, sobald die Spitze des vordersten Fahrzeuges 
am Signal vorbeigefahren ist. 
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Signal So o 

BUd 224 

Kennzeichnung der Stelle, wo bestinunte Züge vor einer Be­
triebsstelle zu halten haben 

Sonstige Signale 

Tr apezt afel-Signal So o 

Eine weiße Trapeztafel mit schwarzem Rand an schwarz und weiß schräg 
gestreiftem Pfahl. 

S i g n a l  So 5 wird nur auf Nebenbahnen angewandt und ist bei 
Dunkelheit nicht beleuchtet. Der Standort wird von der Direktion 
bestimmt. 
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Bei fehlendem Vorsignal wird angezeigt, 

daß ein Hauptsignal zu erwarten ist 

Eine w e i ße Sech8eckscheibe mit liegendem schwarzem Kreuz an einem 
schwarz und weiß schräg gestreiften Pfahl. 

Sig n a l  So 6 wird nur auf Nebenbahnen angewandt und im Brems­
wegabstand ( 400 oder 700 m) vor dem Einfahrsignal rechts neben dem 
Gleis aufgestellt. Es wird bei Dunkelheit nicht beleuchtet. 
Bei unsichtigem Wetter ist die Geschwindigkeit vom Signal So 6 ab 
so weit zu ermäßigen, daß der Zug sicher vor dem etwa "Halt" 
zeigenden Hauptsignal zum Halten gebracht werden kann. 
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Signal So 6 

BUd 225 



Signal So 7a 

a) Pftugscha'l' heben I 

S c h n e e p f l u g t a f e l-Signal So 7a 

BUd226 

Eine weiße Pfeilspitze mit schwarzem Rand zeigt nach oben. 

S i g n a l  So 7a wird auf Anordnung der Direktion im allgemeinen 
rechts vom Gleis bei Wegübergängen, Eisenbahnüberführungen, 
erhöhten Bahnsteigen der Haltepunkte und Haltestellen aufgestellt, 
sofern die Notwendigkeit vorliegt, sie für Schneepflugfahrten besonders 
erkennbar zu machen. Es wird bei Dunkelheit nicht beleuchtet. 

Signal So 7 gilt nur für Schneepflüge mit beweglichen Pflugscharen. 
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Signal So 7b 

b) Pflugscha'l' senken! 

S c h nee p flug t a fel-Signal So 7b 

Bild 227 

Eine weiße Pfeilspitze mit schwarzem Rand zeigt nach unten. 

S i g n a l  So 7b wird auf Anordnung der Direktion im allgemeinen 
rechts vom Gleis bei W egübergängen, Eisenbahnüberführungen, er­
höhten Bahnsteigen der Haltepunkte und Haltestellen aufgestellt, 
sofern die Notwendigkeit vorliegt, sie für Schneepflugfahrten be­
sonders erkennbar zu machen. Es wird bei Dunkelheit nicht beleuchtet. 

Auf eingleisigen Strecken gilt das Signal So 7 a der Gegenrichtung als 
Signal So 7b. 
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Signal So Sa 

Bild 228 

Bild 229 Signal 
So Ba bei 

Dunkelheit 
von rückwärts 

Kennzeichnung des Halteplatzes 

der Zugspitze bei plamnäßig haltenden Zügen I 

H a l t e t a f e l  - Signal So 8 a 

Ein schwarzes Rechteck rnit weißern H. 

Wo das Halten der Züge nach der Zuglänge 
geregelt werden muß, kann das Signal durch 
eine Tafel mit einer Aufschrift ergänzt sein, 
z. B. "Kurzzug", ,,Leig", "40x", ,.Halt für Reise­
züge". 

Si g n a l  So 8a ist ortsfest und steht in der Regel 
rechts vom Gleis. Es wird bei Du n k e l h e i t  be­
leuchtet, wenn es der Betrieb erfordert. 

Wo r ü c k w ä r t s  kenntlich gemacht werden soll, daß die Laterne 
leuchtet, zeigt die Rückseite ein mattweißes Sternlicht. 
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Kennzeichnung des besonderen Halteplatzes 

der Zugspitze bei planmßßig haltenden Zügen 

1nit elektrischen Triebjahrzeugen! 

H a l t e t a f el-Signal So Sb 

Eine auf der Spitze stehende, quadratische Tafel mit weißem H auf weiß­
schwarz umrandetem blauem Grund. 

Die Tafel mit der Aufschrift "Kurzzug" unter dem Signal So 8 b zeigt 
den Halteplatz für die kurzen Züge an. Es können auch Tafeln mit der 
Aufschrift "Leig", der Achsenzahl 20, 30, 40 oder 50 oder "Halt für 
Reisezüge !" verwendet werden. 

S i g n a l  So Sb ist ortsfest und steht in der Regel rechts vom Gleis. 
Es wird bei Dunkelheit beleuchtet, wenn es der Betrieb erfordert. 

Es wird nur dann angewandt, wenn die elektrischen Züge an anderer 
Stelle halten müssen als die sonstigen Züge. 
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Signal So Sb 

Bild 230 



Signal-So 9 

Bild 231 

Ein Haltepunkt ist zu erwarten I 

H a l t e p u n k t t a f el-Signal So 9 

Eine schräg zum Gleis gestellte waagerechte weiße Tafel mit drei schwarzen 
Schrägstreifen. 

Wenn ein Haltepunkt oder eine Haltestelle infolge der Gelände­
verhältnisse nur schwer zu erkennen ist, wird er durch die Haltepunkt­
tafel angekündigt. 

S i g n a l  So 9 steht rechts vom Gleis auf Nebenbahnen 150m, auf 
Hauptbahnen im Bremswegabstand vor dem Anfang des Bahnsteiges. 
Es wird bei Dunkelheit nicht beleuchtet. 
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Nicht feuern I - Aschkasten schließen 

B r a n d f a c k e l t a f el-Signal So 10 

Bild 232 

Eine auf der Spitze stehende quadratische gelbe Tafel mit schwarzem 
Rand und roter Brandfackel. 

S i g n a l  So 10 dient zum Schutze besonders gefährdeter Strecken­
abschnitte (Wälder, Befehlsbrücken, Betriebe der Holzindustrie, 
Treibstofflager u. a., die an der Strecke liegen). Es steht 50 m vor der 
Gefahrstelle, deren Ende durch das Signal der Gegenrichtung ange­
zeigt wird. 

Das Signal ist ortsfest und wird nicht beleuchtet. 
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Signal So 10 



Signal So 11 

Kennzeichnung der Grenze der Gleisisolierung! 

IsoHe r z e i c h e n- Signal So 11 

ßlld 233 

Ein blauer Pfeil auf weißem Grund. 

S i g n a l  So 11 zeigt an, wie weit ein Gleis freizustellen ist, damit das 
Umstellen von Weichen und Signalen nicht verhindert wird. Der 
blaue Pfeil weist auf den zugehörigen isolierten Gleisabschnitt hin. 
Das Signal steht am Isolierstoß neben dem Gleis. 
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Signale So 12 und So 13 

Grenze bei zusannnenlaujenden Gleisen bis zu der ein Gleis besetzt 

werden kann, ohne daß Bewegungen auf dem anderen behindert 

werden 

G r e n zze i c h e n- Signale So 12 

Ein oder zwei rotweiße niedrige Zeichen. 

Kennzeichnung fester Gegenstände, die wegen zu geringen Ab­

stands vo-rn Gleis Personen gefährden können 

G e f a h r a n s trich- Signal So 13 

Der Gegenstand ist durch 
weißen Anstrich so hervor­
gehoben, daß d-ie Gefahr­
stelle leicht erkannt wird. 

Alle festen Gegenstände 
in der Nähe der Gleise 
einschl. die Einfahrten in 
dieLok-undWagenschup­
pen müssen zwischen 
1000 mm und 3050 mm 
über Schienenoberkante 
durch weißen Anstrich ge­
kennzeichnet sein, wenn 
außerhalb des Regellich­
traums nicht mindestens 
200 nun breite Seiten­
räume frei sind. 
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Signal So 14 

llild 236 

Kennzeichnung für den Anfang und das Ende 

einer Blinklichtschaltstrecke 

Signale für die Sicherheit an Wegübergängen 

W a r n p f a h l-Signal So 14 

Ein in waagerechter Teilung schwarz-weiß gestrichener Pfahl. 

Je ein Warnpfahl steht am Anfang und am Ende der Blinklieht­
Schaltstrecke ohne ÜberwachungssignaL Für Fahrten, die die Schalt­
strecke nicht ganz oder nur unter besonderen Bedingungen durch­
fahren, werden vom Amt besondere Anordnungen getroffen. 

Der Warnpfahl wird bei Dunkelheit nicht beleuchtet. 
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Ein Oberwachungssignal der Blinklichtanlage 

(Signal So 15) erwarten! 

Signal für die Sicherheit an Wegübergängen 

W a r n t a f e l-Signal So 10 

Bild 237 

Eine rechteckige weiße Tafel mitdr ei  w aa g er e c h t e n  schwarzen Streifen. 

S i g n a l  So 15 steht hinter dem Einschaltpunkt einer Blinklieht­
Schaltstrecke mit ÜberwachungssignaL Die Entfernung zwischen dem 
Signal So 15 und So 16 entspricht dem Bremsweg für die Geschwindig­
keitsermäßigung auf 15 kmfh. 

Beim Aufle u c h t e n  des weißen Standlichtes vom Signal So 16 d8.rf 
der Lokführer den Wegübergang mit unverminderter Geschwindigkeit 
befahren. 

Le u c h t e t  e s  n i c h t  auf, muß er die Geschwindigkeit bis zum Weg­
übergang auf 15 km/h ermäßigen und das Signal Zp 1 geben. 
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Signal So 16 

Bild 238 

Die Blinklichtanlage ist in Tätigkeit I 

Üb e r w a c h u n g s s i g n al d e r  Bl i n kl i c h t a n l a g e  - Signal So 16 

Über einemschwarz undweiß s c h räg 
gestreiftem Mastblech ein weißes 
Standlicht (Überwachungslicht). 

S i g n al So 16 steht vor dem Wegübergang und zeigt an, daß der Weg­
übergang mit unverminderter Geschwindigkeit befahren werden darf. 
Leuchtet das weiße Standlicht nicht, muß der Lokführer die Ge­
schwindigkeit vom Signal So 15 ab auf 15 km/h ermäßigen und das 
Signal Zp 1 geben. 

Wenn vom Standort des S i g n al s  
S o  15 ab das Signal So 16 nicht zu 
erkennen ist, wird ein z w e i t e s  Sig­
nal So 16 aufgestellt und zusätzlich 
durch einen gelben Rückstrahler 
am Mastblech gekennzeichnet 
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Behandlung der Knallkapseln 

Behandlung der Knallkapseln 

(Siehe Schutzhaltsignal - Knallsignal - Signal Sh 4, Seite 73) 

A u s l e g e n  u n d  B e s e i t i g e n  

Explodierende Knallkapseln sind gefährlich, daher Wegübergänge 
und 50 m Umkreis frei halten. Wenn Aufenthalt unter Deckung nicht 
möglich ist, mindestens 50 m von den ausgelegten Knallkapseln auf­
stellen. Die Knallkapseln sind zu entfernen, sobald kein Anlaß für das 
Auslegen mehr gegeben ist. 

A u s r ü s t u n g  

Es erhalten 3 Stück die Zugführer, die sie vor Antritt der Fahrt dem 
Zugsicherer aushändigen, nach der Fahrt von diesem wieder einziehen 
und auf dem Heimatbahnhof abliefern; 
6 Stück die Schrankenwärter, der Weichenwärter an den Ein- und 
Ausfahrten, die Blockstellen, die Streckenläufer, Streckenwärter, 
Ortsaufsichtsführenden für die Sicherheitsposten und die Klein­
wagenführer; 
12 Stück alle Lokomotiven; 
je nach den örtlichen Verhältnissen die Außenposten der Transport­
polizei. 
Ersatzbestände erhalten Bahnhöfe, Bahnmeistereien und Bahn­
betriebswerke. 

A u f b e w a h r u n g  

Aufbewahrung i n  Blechbüchsen an einem trockenen Ort, nicht in 
Ofennähe. Bahn- und Schrankenwärter, Streckenläufer, Rotten­
führer bei Streckenarbeiten und Kleinwagenführern, tragen sie in 
einer Ledertasche oder Blechbüchse bei sich. Es ist verboten, sie mit 
nach Hause zu nehmen. 
Sie müssen innerhalb der Behälter in Weilpappe oder dgl. verpackt 
sein, müssen fest liegen, ohne sich zu pressen. 

P r ü f u n g  u n d  E r s a t z ,  M e l d u n g  

Das Amt prüft jährlich i m  März bei mindestens 10 von Dienststellen 
eingeforderten Knallkapseln verschiedener Jahrgänge die Gebrauchs­
fähigkeit der Knallkapseln durch Überfahren mit einem Fahrzeug. 
Bei Mängeln ist der Jahrgang näher zu untersuchen und über das 
Ergebnis der Direktion zu berichten. 
Die Verwendung von Knallkapseln melden die Zugführer im Fahrt­
und Leistungsbericht, das übrige Personal dem nächsten Vorgesetzten. 
Der Bestand ist sofort zu ergänzen. 
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Zeich� für Signale 
und sonstige Einrichtungen 

Zeichen für Signale und sonstige Einrichtungen 

Bei Streckenzeichnungen, Stellwerksplänen und der Darstellung von 
Sicherungsanlagen usw. werden für die Wiedergabe der Signale und 
sonstigen Einrichtungen besondere Zeichen benutzt. Da diese zum 
Lesen der "Lagepläne" ( = zeichnerische Darstellung der Fahrwege 
der Züge, der Signale, der Gleise, Weichen, Gleissperren u. a. m.) und 
der "Verschlußtafeln" ( = bildliehe Darstellung der Abhängigkeiten 
eines Stellwerks) beherrscht werden müssen, sind die für die wichtig­
sten der in diesem Lehrbuch behandelten Signale und sonstigen Kenn­
zeichen vorgesehenen Zeichen nachfolgend wiedergegeben. 

D ar st ellung: I Be z e i c h n ung: 

I Von Reise- und Güterzügen oder nur von 
Reisezügen in einer Richtung zu befahrendes 
Haupt g l e l s. 

... Von Reise- und Güterzügen oder nur von 
Reisezügen in heiden Rlch tungen zu befab-
rendes Hau p tgleis. 

• .. Nur von Güterzügen in einer Richtung zu be-
fahrendes Hauptglels. 

• � • • Nur von Güterzügen in belden Richtungen 

zu befahrendes Haupt glels. 

.. .. .. 
In einer Richtung zu befahrendes Durchlauf-

glels (Nebengleis). 

• � � .. .. .. In belden Richtungen zu befahrendes Durch-
Iaufgleis (Nebe n gleis) . 

I ... • Festgelegte Rangierfahrstraße. 

.-
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Zeichen für Signale 
und sonstige Einrichtungen 

Zeichen für Signale und sonstige Einrichtungen 

I 
Darstell u n g  

I 
Beze i c h n u n g  --- ---- -·---- · ·  -------- -- � -- -- --� 

-

I 
'•+ I ???Ud 

4 
-----·--· ·-- -- - -----

-+ I I I 
s - .--- -

�� 
---- -- ----------------- ---- -- --- . --- - - ---

� · -.?•*==c b 12 

� + 0 

---- - ---- ---------

"J: 1nnz-

------ ---- - ------ --

::r:Ps� 
+b 

' 

13 

I 

I 
49 

c 

�acc b --- -- - ----- - ----· 

_zzuzc::::r:::: 

-iab:: c 

I 

I Einfache Welche, 
ortsbedient. 

Grundstellung: 
Gerades Gleis 

! 
I 

Einfache Welche, I 

fern bedient. 
Grundstellung: 

Gekrümmtes Gleis 
_,. -----

Einfache Kreuzun�sw�lche. 
ortsbedient. 

Grundstellung: Belde 
Zungenpaare gekrümmtes 
Gleis 

Doppelte Kreuzungswelche, 
ortsbedlent. ; 

Grundstellung: 

I 
12a = Gerades Gleis 
12b = Gekrümmtes Gleis 
12c = Gerades Gleis 
12d =Gekrümmtes Gleis 

------------------

Einfache Kreuzungswelche 
fern bedient. 

Grundstellung: 

13a = Gekrümmtes Gleis 
13 b = Gerades Gleis 

------- ---- -

Kreuzung. 

-

Doppelte Kreuzungswelche 
fern bedient. 

Grundstellung: 

49 a = Gerades Gleis 
49b = Gekrümmtes Gleis 
49 c = Gerades Gleis 
49 d = Gekrümmtes Glei.• 
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Zeichen für Signale 
und sonstige Einrichtungen 

Zeichen für Signale und sonstige Einrichtungen 

7 

15 

22 

H 

""•' I 
16 + 

18 
I +I 
R 

19 
I +I 
Rz 
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Da r s te l l ung 

I HH 1k; 

I-
I 

Bezeic hnung 

Fernbediente Gleissperre 

(ohne Signal). 

Fernbediente Glelsperre 

mit zwei Signalen. 

Fernbediente Gleissperre 
für zwei Gleise 

mit zwei Signalen. 

Handverschlußfolge­

abhängigkeit zwischen 

Weiche und G leissperre 

(Wechselschloß). 

Zungenriegel 

an einer fernbedienten 

Welche. 

- ---------- �----
1 Zwischenriegel an einer 

fernbedienten Welche 

(beim mechanischen 
Stellwerk). 



Zeichen für Signale 
und sonstige Einrichtungen 

Zeichen fü'l' S1gnale und sonstige Eintickbangen 

Darste llung Beze i c h n ung 

Pr -r Fernbediente Welche 
I +' mit Zungenprü fer. 

20 

[ 1 
Fahrstraße der auf Signal 

• E fahrenden Züge 
(ein facher Pfeil). ... 

- -· 

r::- 2 
Fahrstraße der auf Signal F 

,.. )1: fahrenden Gü terzüge 

I (Doppelpfell). 

--�-----
-------------

�% • 
•a1/2 

Schienenstromschließer. 

141' .. F�=l �ce2''-<"C Isolierte Schiene mit 

12 Schienenstromschließer, 

a� übrlse Gleisstrecke 

c,d2 
nicht Isoliert. 

--

. ce  A%� F��CD2• Isolierte Sohiene mit 
Schlenenstromschlleßer, 

a� I 
rechts anschließende 
GleiBBtrecke laollert. 

c,d2 I 
i 
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Zeichen für Signale 
und sonstige Einrichtungen 

Zeichen fil-r Signale und sonstige Einrichtungen 

Darstellung 

'& 
� 

..... ... 

�± 

.. 
+ 

I 

I 
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Zeichen für Signale 
und sonstige Einrichtungen 

Zeichen jiiT Signale und sonstige Einrichtungen 

Da r s t e l lu n g  

___ " __ -- ----- -- -

J Beze i c h nu n g  

-� ------------

I -

I 
- -- - -

I ... 
I 

- -

Va � 
___ _ " _ __________ _  

Va � 
----

Va � 
- -

Va ._._...o 
---- ------------------

-·-· --

I 

· ·- · -· - · 

I 

-

Oo 
.. - - - -- ---

A Q 6 

------- · - · ----

--·· 

Richtungs-
anzeiger am 
Formsignal 

Geschwindig-
keitsanzeiger am 
Formsignal 

Vorsignalohne 
Zusatzflügel 

Vorsignal mit be-
weglieber Scheibe 
und beweglichem 
Zusatzflügel 

Vorsigna; mit be-
weglieber Scheibe 
und festem 
Zusatzflügel 

Vorsignal mit be-
wcg!ichem Zu-
satzflügel und 
fester Scheibe 

Lieht-Vorsignal 
(VllOO .. · Vl102) 

Licht-Hauptsig. 
HllOO···Hl102 
und L!cht-Vorsig. 
VllOO···VIJ02 
an einem Mast . 

I Deckungsscheibe � j ___ 
- -- - - ------ --

� 
Deckungs-
vorscheibe 

< 
Rang! er-

I 

I fahrtsignal 

I 
Dar stel lu n g  

I 
Beze i c h nu n g  I 

I 
------,-----. .  -.. --------· 

t---(1) 
- ---- --

� 
--�-- -- --

� 
--- - ------

� 
-- -- ----

I ö 
------- - -- -------

...g 
- -- ---

!a 
------ ----- -- ------ -···· 

t-ml.....m:J t-{X1 

� 

--

---- -

11\1 

� 

--o 

[X) 

- --· 

·-

t----l:tl 

Gleissperrsignal 

------- ---

Lichtsperrsignal 

Signal Sp 1 

-- -- -

Signal Sp 2/3 

--- -

Erkennungsmast 

---------

hohe Schach-
brettafel 

-

niedrige 
Sctlachbrettafel 

---· 

hohe 
Vorsignalbaken 

--------

niedrige 
Vorsignalbaken 

Geschw. 
Beschränkungs· 
Tafel 

Eckentafel 

----- --

Halttafel für 
planmäßig 
haltende Züge 
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Zeichen für Signale 
und sonstige Einrichtungen 

Zeichen jar Signale und sonstige Einrichtungen 

D a r s t e l l u n g  B ez e i c h n u n g  

Halttafel für 

� planmäßig hal-
tende elektrische 

Züge 

� Haltepunkttafel 

---

I D Rangierhalttafel 

-- -- --- -----
Formhauptsignal � I mit feststehender 

I 
Rautentafel 

------
------ --- ----------� 

I • 
I 

-·------ - - ---- -- · 

� 
-

--------- ----------- --

1------@J 

I ( 
- - -------

I � 
------------

� 
----·-

� 

I Formhauptsignal 
mit beweglicher 
Rautentafel 

Abdrücksignal 
als Formsignal 

----------------
Abdrücksignal 

I als Lichtsignal 

Ranglerhaltsig. 

Ranglerhaltsig. 
mit Rangler-
fahrtslgnal (alte 
Darstellungsw.) 

Ranglerhaltslg. 
mit Rangler-
fahrtsignal (neue 
Darstellungsw .) 

Gleissperrsignal 
mit Ranglerhalt-

I 
und Rangler-

I fahrtslgnal ---------
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Dar s t e l l u n g  B ez e i c h n u n g  

r 1"':: Grenzzeichen 

--------�-------·-

Warnpfahl einer 

....... 
Bllnkllchtan-
schaltstrecke 

� Trapeztafel 

I 
------- 1-------

I 

I 

I 

� 
> 

---- ---- · -

< 

---- --

- - - - - ---·--·--·· 

- --------------

� 

� 
----· ------

I 
!.-I � 

I � 
� 

I 

I 

I Kreuztafel 

----- ---
Pflugschar des 
Schneeräumers 

"heben" 

---------
Pflugschar des 
Schneeräumers 
,,senken'' 

------- -
Pfeiftafel vor 
Gefahrpunkt 

Pfeiftafel vor 

Wegübergang 

Durchläute-
beglnntafel 

Durchlilu te-

endtafel 

Brandfackeltafel 



Abstände der Signale 

Abstände der Signale 

Abstanddes 
Hauptsigna/ankünders 

uptsignal400m 

Abstand des Vorsignals 
zum Hauptsignal bei 
Hauptbahnen: 700oder 
1000'!!_j bei Nebenbahnen· 
400aaer 700m 

Abstände zwischen Vorsignalbaken, Vorsignal, Hauptsignalankünder 
und Hauptsignal. 
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Abstände d� .Siple 

Bild 241 

Etnfahr -()(Jer 
Blocksignal 

r-• 

M4/Jgebentler 
Oefahrpunl<t 

aJ WeiChenspitze 

1-- mindestens 100m 1) J ' 'C:......__ 

� mindeslen• 200m -

d) Rangierhattfafet 

C . miMJtttens 200m 

Gefabrpunktabetände auf Haupt-bahnen 

1) In den:Fii.llen a) und. d) miis!ltm die Gefahrpunktabstände auch minde­
stens 200m betragen, wenn das durchschnittliche Gefälle zwischen 
Vor- und Hauptsignal gr9.ßer als 10°/00 (1 :100) oder die zulässige Ge­
schwindigkeit der Strecke höher als 1 00 km/h ist. Das Höchstmaß soll 
300 m nicht übersteigen. Maßgebende Gefahrpunkte und Gefahrpunkt­
a.bstände bestimmt die Direktion. 
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Abstände der Signale 

Abstände der Signale 

B<>i ["nfahrten in Kreuzungs­
und Uberhotungsgleisen,auf 
denenkeine Durchfahrren 
z:ugelassen sind,mindeslens 

50m 

Bei Einfahrten in Oletse , auf denen 
Durchfahrten zugelassen sind, 

mindestens 100m 

Wenn der durchrutschende Zug 
in ein Stumpfgleis geleitet würde, 

mindestens 100m 

Bei Einfahrten hinter dem Ausfahrsignal freizuhaltende Durchrntsch­
wege. 
Die Länge der Durchrutschwege bestimmt die Direktion. Sie sind im 
Bahnhofsplan bekanntgegeben. Das Höchstmaß soll 200m nicht über­
steigen. 

J 
Abstand des Signals Lf 4 von der mit ermäßigter Geschwindigkeit zu 
befahrenden Stelle 

dabei sind lb der erforderliche Weg zum Abbremsen in m, 

lv der Vorsignalabstand (Bremsweg) der Strecke in m, 

V1 die zulässige Geschwindigkeit in kmjh, 

V2 die ermäßigte Geschwindigkeit in kmjh. 
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Abstände der Signale 

Bild 244 

Bild 245 

Bild 246 

Abstände der Signale 

Lf4 

Sichtstrecke --+------1 b 

Aufstellung der SignaleLf 4 und 5, wenn der Zug seine Geschwindig­
keit vor dem Wegübergang bereits et'Jlläßigt haben muß 

-------- etwa 5 V ----------1 

mind.100m 

1---- Bereich für gemeinsame 
Aufstellung tter Signal� 
Lfl. untt Lf5 mit CJen Signalen 

P/2 una3 

V ist die mittlere Geschwindigkeit des schnellsten Zuges der 
Strecke zwischen Signal Pl 2 oder Pl 3 und dem Wegübergang in 
kmfh. 

Entfernung der Signale PI 2 und PI 3 vom Wegübergang 

5 V. mindestens 100, 
höchstens 350m 

wa 
Hallepunkt 

Anordnung des Signals PI 2 mit Wiederholungszeichen, wenn Züge 
vor dem Wegübergang hinter dem Signal Pl2 halten 
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Abstände der Signale 

Abstände der Signale 

Haltepunkt 

lml 
Nebenbahn 150m. r--- Hauptbahn 

I vorsignalabstand 

Abstand der Haltepunkttafel vom Haltepunkt 

j- 400 oder iOOm 
1 u s---J 

Hf So6 

Abstand der Kreuztafel vom Einfahrsignal 

x � Schaltstrecke der 

§ Blinklichtanlage 
� � 

QJ 

� 
..Q 

f '::J 
X c:r-, 

� 

Abstand des Warnpfahls einer Blinklichtanlage ohne Überwachungs­
signal 

Bild 248 .". 

Bild 249 

Vorsignalabstand 
�ngsam- _j --J.-- thrstetle Bild 250 

Aufstellung der Signale Lf 1 · · · Lf 3 an eingleisiger Strecke 
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Uns gehören die Schienenwege 

Festschrift des Ministeriums für Verkehrswesen 

der Deutschen Demokratischen Republik 

zum 

125 jährigen Jubiläum der Eisenbahnen in Deutschland 

Die Verfasser vermitteln dem deutschen Eisenbohner erstmalig 
eine marxistisch-leninistische Einschä!}ung und Darstellung des 
deutschen Eisenbahnwesens von seinen Anfängen bis in die Gegen­
wart. Der Leser wird mit den Kampferfahrungen und revolutionären 
T roditionen des deutschen Eisenbahners in der Zeit von 1835-1945 

vertraut gemacht. Das Schlußkapitel behandelt in überzeugender 
Form die seit 1945 zu verzeichnenden Aufbauerfolge und die 

Perspektiven eines sozialistischen Eisenbahnwesens. 

Kapitell 

Die Eisenbahnen in den deutschen Ländern von ihren Anfängen bis zum Beginn 

der Entwicklung des Imperialismus in Deutschland 

Kapitel II 

Die Efsenbohnen in Deutschland im Dienste des deutschen Imperialismus und 

Militarismus bis zum Ende des ersten imperialistischen Weltkrieges 

Kapltellll 

Von der Deutschen Reichsbahn zur Reichsbahngesellschaft - ein Instrument in 

den Händen der Imperialisten zur Durchse!}ung ihrer antinationalen und volks­

feindlichen Politik in den Jahren 1918-1933 

Kapitel IV 

Die räuberische Politik des Faschismus zur Unterdrückung der Völker führt zum 

völligen Ruin des deutschen Eisenbahnwesens 

Kapitel V 

Die Deutsche Reichsbahn ln Volkes Hand - ein Vorbild für ein gesamtdeutsches 

Eisenbahnwesen im Dienste des Friedens und des Fortschritts 
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